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Vernehmung Wilhelms !
Arbeiter , Parteigenosten !

Der Marloh - Prozeh hat erneut einen Einblick in die

furchtbare » Folgen des Bürgerkrieges geivährt . Er hat ge -
zeigt , daß . wenn innerhalb des eigenen Volkes die von poli -
tischem Haß geführten Waffen entscheiden , dieser Kampf rück -

sichtsloser und brutaler geführt wird , als gegen einen äußeren
Feind .

Wir bedauern auf daS tiefste und derurte ' le » aus das

schärfste die Erschießung der 29 Matrosen im März d. I .
Wir erwarten , daß entsprechend den schon bisher getroffenen
Maßnahmen alle diejenigen , die bewußt oder fahrlässig durch
Erteilung oder Ausführung von Befehlen diese Tat v e r -

schuldet haben .

rücksichtslos zur Rechenschaft
gezogen werden .

Die Verhandlungen und der Ausgang des Marloh -
Prozesses haben erneut im Volke die Ueberzeugung gefestigt ,
daß die besondere Militärgerichtsbarkeit eine in die heutige
Zeit nicht mehr hineinpassende Einrichtung ist . Wir erheben
daher mit allem Nachdruck die Forderlmg , daß die von der

Neichsverfassung vorgesehene Aufhebung der Militärgerichts¬
barkeit durch entsprechende gesetzgeberische Maßnahnien von
der Regierung

schleunigst durchgeführt

wird . Für alle Straftaten darf es , ganz gleich , welchen Rock
der Täter trägt , nur einen Richter geben .

Wenn die Unabhängige » und Kommunisten und ihre
Presse mit besondere . » Geschrei schärfstes Vorgehen gegen die

Schuldigen an der Tat Marlohs verlangen , so muß mit aller
Deiltlichfeit darauf hingewiesen werden , daß

die eigentlichen Schuldigen

in ihren Reihen sitzen . Das sind die verbrecherischen Ur >
Heber des Generalstreiks vom März dieses Jahres . Sie tragen
die Schuld an den damals ausgebrochenen Unruhen , den von
Verbrechertum und Janhagel verübten Plünderungen und
Gewalttaten , die das Eingreifen der Reichswehr zum Schutze
der Bevölkerung notwendig inachten . S i e haben zur Unter -

stützung ihrer politischen Ziele die Matrosendivision und
einen Teil der republikanilchen Soldatenwehr zur Meuterei
und zum bewaffneten Ausstand gegen die Regierung ver -
anlaßt .

Daß das von langer Hand vorbereitet war , beweist de ?
durch den Untersuchungsausschuß der Preußischen Landes¬

versammlung festgestellte , zwischen Liebknecht , Lede -
bour und Eichhorn und den Führern der Matrosen -
division , darunter dem „ ehrenwerten " Dorenbach , abge -
schlossene Vertrag vom 12 . Dezember 19l8 . Danach
wurde die Matrosendivision verpflichtet , sich beim Aus -

scheiden der unabbängigen Mitglieder aus der Reichsregie -
rung dem Abgeordneten Haase zur Verfügung zu stellen .
Die im Dezember 1918 erfolgte

Verhaftung der Rcichsregierung
durch ihre eigene Matrosenwache , der Putsch vom
23 . und 24 . Dezember , das Verhalten der Matrosen im

Januar und März , die bestialische Mißhandlung und Er -

mordung einzelner von den Ausständischen im März ge -
fangenen Soldaten und Offiziere erklären die erbitterte und

ausgeregte Stimmung , die ans feiten der Regierungstrupven
bestand und die den Boden für die Er ' chirßnna der 2 ? Ma »
trosen bereitete . Wenn also die „ wabren Schuldigen und
Verantwortlichen " an dieser unseligen Tat aus die Anklage -
dank kommen sollen , dann gehören neben den von der „ Frei -
heit " tierlangten Marlob . v. Kessel und Reinhard auch die
putschlüsternen Generalstreikhetzer vom März und ihre
Helfershelfer in der . . Freiheit " , im Vollzugsrat und in den

unabbängig - kommunistischen Parteileitungen dorthin .
Mit aller Entschiedenheit müssen wir diesen Leuten das

Recht absvrechen , das Ergebnis des Marlob - ProzesseS in so
demagogischer und nichtswürdiger Weise für ihre Partei -
zwecks ausnischlachten , wie das jetzt geschieht . Wer in einem

demokratischen Staat

Bürgerkrieg predigt und hervorruft ,

bat das Recht verw ' pft . über die Falaen dieses Kampfes zu
klagen . Wer die schürende Hand hält über die Mörder des
sozialdemokratischen Kriegsministers N e u r i n g in Dresden .
über den Mörder Lindne in München , über die
Mörder des Oberleutnants Klüwer in Halle , wer das
ekelbaste Gesindel verteidiat , das den Geiselmord in

München aus dem Gewissen hat usw . , der stellt sich damit

selbst außerhalb jeder normalen Rechtsanschauung und hat

�nstereqt , noch nicht belchlo�en .
Der erste Unterausschuß des parlamentarischen Unter -

suchungsausschusses beschäftigte sich am Freitag mit der Ver -

teilung der Referate sür den Fragebogen über die Vorkriegs -
zeit und das Verhalten der deutschen Regierung zwischen

�dem Attentat von Serajcwo und dem Ultimatum . Es wurde

; angeregt , den früheren deutschen Kaiser ebenfalls zu

) vernehmen , evtl . durch Vermittlung Hollands , doch wurde die

Entscheidung hierüber zurückgestellt , bis die Auskunsts -

Personen ihre Antworten eingereicht haben . Als Sachver -

ständige sind neu hinzugezogen Professor Dr . Jäckh und Pro -

fessor Dr . Höniger . Sachverständiger Graf Montgelas fragt
an , ob er nach den Angriffen des Dr . Greving sein Amt als

Sachverständiger niederlegen soll . Die Anfrage wird mit

großer Mehrheit verneint . Tie nächste Sitzung des

ersten Unterausschusses wird im Januar stattfinden .
Mit Rücksicht auf die am 18 . d. Mi beginnend : »' Weih -

nachtsfericn der Nationalversammlung werden in diesem
Monat neue öffentliche Verhandlungen nicht statlfinden ,

sondern erst etwa Mitte Januar .
Indessen beschloß der Untersuchungsausschuß die Publi -

ka ' ion der in Betracht konimenden amtlichen Akten -

stücke . Die Akten dürsten noch vor Ende der kommenden

Woche der Ooffeiötlichkeit zugänglich gemacht werden können .

Solidarität .
lG >- en >- Drab >bcriebt des . Vorwärts ' . )

Der fruit iöfische Berzardriterkongreß beschloß auf lothringischen

Antrag , von der franzofische » Regierung die Riickbernfung der aus .

gewiesenen dentschen Bergarbeiter zu fordern ; Gcnrralftreit wird für

de » Weigerungsfall angedroht .
Die Ausweisungen Deutscher aus Straßburg

nehmen wieder zu . Als Grund wird von den Franzosen die Not -

wcndigkeit der Schaffung von Unterkünften für obdachlose Familien
ans Nordfrankreich angegeben .

P e i r o t e s , der frühere sozialdemokratische ReichStagSabgeord -

nrte , ist zum Bürgermeister von Straßburg gewählt worden .

Die Friedensfeinde .
Die Mitteilungen , die Litwinoff den ? rtretcr » Frank -

reichs , Italiens , Großbritanniens und der Bereinigten
Staaten über das Friedensangebot der Sowjctregicrung zu -

gestellt hat , sind ihm zurückgeschickt worden . Die Ver »

trcter weise » daraus hin , daß Litwinoff über sei » Mandat

hinausgehe , da die Kopeuhagener Konserenz einzig dem Aus -

tausch der Kriegsgefangenen und der Heimk - baffung der

Staatangchörigen gewidmet sei , andererseits wären sie der

Ansicht , daß die Verpflichtungen Dänemark gegen -
über nicht eingeholten würden , wenn der Ausenthalt Lit -

winoffs politischen Zielen diene , da Dänemark die Konferenz
nur für humanitäre Zwecke bewilligt habe .

Rührend , diese zarte Rücksicht auf Neutralien . Wenn es

Kriegszwecke und Aushungerung galt , konnte

man anders !

kein Recht zur Beschwerde , wenn sich die Brutalität dieser
Känivse auch gegen ihn selbst richtet .

Eine Partei , dick » och vor wenigen Tagen auf ihrem
Parteitag es abgelehnt hat . den Willen des Volkes zu resvek -
tieren und dem Volke das Recht zuzugestehen , über sich selbst

zu bestimmen , eine Partei , die an Stelle der Volksherrschast
die Parteidiktatur über das Volk

errichten will . und die sich bewußt ist . dieses Ziel nur mit
Mitteln der Gewalt und des Terrors erreichen zu können ,
darf sich nicht wundern , wenn der Kanipf gegen sie mit außer -
gewöhnlichen Mitteln geführt wird .

Unseren Parteigenossen aber rufen wir zu : Laßt eu . >
durch die blöde Noske - und Reichswehrhetze der Unabhängigen
und Kommunisten in euren Anschauungen nicht beirren .
Denkt und urteilt selbst . Gewiß haben w t r allen Anlaß ,
jene Vorgänge und insbesondere die im Marlob - Vrozeß fest -
gestellten Begleiterscheinungen zu kritisieren . Wer sich durch
demagogische Hetzerei in das Lager der Unabhängigen locken

ließe , der trägt dazu bei , die Zustände , die wir bekämpfen ,
zu ven ' chlimmern und zu verewigen , und unterstützt eine
Politik die immer wieder solche l�ewoltaten bervoirufen muß .

Mebr denn je ist es deshalb heute unsere Pflicht , terra -
ristische Gewaltpolitik nach allen Seiten zu bekämpfen .
Reaktion von rechts , terrori ' tnche Diktatur von links arbeiten
sich wie immer anch diesmM in die Hände . Die Augen off - n
lMlten und nach beiden Seiten die freiheitliche Entwicklung
des deutschen Volkes zu verteidigen ist unsere Aufgäbe .
Der Vorstand des Bezirksverdandes Groß - Berli « der S . P . D.

v . Kessel vors Militärgericht !
In der Angelegenheit des Hauptmanns von Kessel

hat der Untersuchungsrichter Laschke am Landgericht I

den Hastbcfchl aufgehoben , da das bürgerlickfe Gericht sich

nkcht als zuständig erachtet . Die Rechtsanwälte Bahn und

Alsberg hatten geltend gemacht , daß er noch ariver Offi¬

zier der Reichswehr sei ; er habe allerdings sein Abschieds -
gesuch eingereicht gehabt , dieses sei aber noch nicht angenom¬
men worden . Er ist dann bei der Sicherheitspolizei des Po -

lizeipräsidiumS eingetreten und dort zum Hauptmann de -

fördert worden . Danach sei er noch Militär , genau so wie

ein Offizier , der zu irgendeiner Dienstleistung bei einem

Ministerium delegiert wird , dadurch nicht plötzlich Beamter

wird , sondern Offizier bleibt . Auf diesen Standpunkt stellte

sich auch der Stab des Gardedivisions - Auslösungs - Korps I

und hat den Hauptmann von Kessel als Militär� bezeichnet ,
so daß also der Gerichtsherr dieser Format - on zuständig wird .

Infolgedessen wurde der Haftbefehl auf Antrag der Vertci -

digung aufgehoben .
Eine Entlassung ist vorläufig nicht erfolgt , da darüber

erst de > Gerichtsherr zu entscheiden haben wird .

Tie „ Zurdispositwnsstellung " des Obersten Rein¬

hard wurde vom Reichspräsidenten Ebert aus -

esprochen , und zwar auf Grund eines Beschlusses des

' eichskabinetts .
Reinhard reiste Donnerstag mittag ans Berlin ab .

Ein Verfahren gegen den Obersten Reinhard ist bisher
nicht eingeleitet worden .

Die beiden Unterstützungsgesuche von Hinterblieben «: »
erschossener Matrosen an den Reichspräsidenten sind laut

P. P . N. der zuständigen Stelle weitergegeben worden - ( Und

diese hat bisher nichts getan ! ) Die Entschädigung der Hin -
terbliebenen der durch Marloh erschossenen Matrose » ' dürfte

nach dem T u m u l t s ch a d e n g e s c tz' erfolgen . Zuständig
ist das Reichsamt des Innern . Nun aber bitte keine Biiin -

melei ! _

Der Neichspropaganöa - ithef .
Unter dieser Spitzmarke geht durch die Presse eine Notiz ,

wonach die Ernennung des früheren deutsch natio -

nalen Oberlehrers aus Charlottenburg , Dr . D r i c -

s e n , zum Reichspropaganda - Chef beabsichtigt sei .
Triefen war bis zur Revolution strammer Alldeutsch : »

und Fürsten verherrlicher . Noch wenige Tage vor
dem Zusammenbruch Deutschlands und dem elementaren Aus -

flammen der Volksempörung hatte er eine Broschüre er -

scheinen lassen , die den Titel „ Das deutsche Volk und

seine Fürsten " trägt und an Servilismus und Schmeif -
wedelei alles übertrifft , was auf diesem Geo . ete geleistet
worden ist .

Daß darin starker byzantinischer Tabak geboten wird ,
geht schon daraus hervor , daß die Militärbehörde , ocr Dricsen
die Broschüre zum Massenvertrieb anbot , dankend ablehnte ,
weil sie ihr gar zu schwülstig , zu speichelleckerisch und daher
für ihren Zweck ungeeignet erschien .

Der Inhalt ist denn auch ein kindliches Gestammel . Er

hält nicht einmal den Vergleich mit einem leidlich gnl ge -
schriebenen Schüleraufsatz aus . Einige Beispiele beweisen
das :

„ Welche » auch die künftige politische EnNvicklmig des Deut -
schen Reichs im Innern sein möge . . . Das alles wird nie und
nimmer auch nur im geringsten berühren das uralte , auf
unerschütterlicher Gemütsgrundlage beruhende
Vertrauensverhältnis zwischen dem deutschen Volke
und seinen Fürsten . .

Wie ein Sohn , der das Herz auf dem rechten Fleck hat ,
seinem Vater zeitlebens dankbar ist für eine ge -
diegene , ernste , ja strenge Erziehung , so ist jeder deutsche Stamm
seinem Landesvater dankbar für die strenge Er -
ziehung zum Baterlandsverteidiger . . .

Sie wissen auch , daß Kaiser und BundcSfürstcn
nach alter Uebsrlieferung in erster Reihe Soldaten sind und
Männer von blankem Ehrenschild . . .

Ein dickes Buch müßte man schreiben , wollte man der Wirt -
schaftlichen Betätigung der deutschen F ü r st e n z u in
Wohle der deutschen Staaten unh des deutschen Volke ?
auch nur einigermaßen gerecht werden . . .

Der Kaiser hatte seine 6 Söhne und seinen Schwiege . - »
söhn draußen . . .

Unabhängig von der wandelbaren Macht der Partei
ist das innere Verhältnis XeS deutschen Volkes zu
seinem Fürsten , seitdem sie gemeinsam das Deutsche Reich
vor 80 Jahren begründet haben , unverändert geblieben . Es ist
das beschworene TreuverhMnis jedes einzelnen Mannes des
Volksheeres zum einzelnen Kriegsherrn und zum obersten
Kriegöheru ! . , . ES ist schließlich die ÄenntniS von jg £r ?under ! e-



lmlger F ü r st « ii a r Z ei t fiic Woislfiiljrt und Kultur ,
insbesondere für Wissenschaft , Kunst und Erziehung im deutschen
Baterlau de . "

Einem Manne , der solchen blühenden Unsinn und solche
abstoßenden Unterwürfigkeiten zu Papier gebracht hat , soll ,
wie wir noch nicht glauben , das Pressewesen ausgeliefert
tverden . Dies und auch die Tatsache , daß dieser Fürsten -
trompeter wenige Wochen nach der Herausgabe der Broschüre
sein inneres Verhältnis zum angestammten Fürsten revi »
dierte

�
und alsbald sattelfester Republikaner wurde , muß

natürlich die Negierung davon abhalten , ihm ein so wichtiges
Amt anzuvertrauen . Sie bat doch mit Mantelträgern dieser
Art nachgerade trübe Erfahrungen übergenug gemacht . Wir
warnen daher rechtzeitig .

_ _ _
Landarbeiter und Reichswirtschastsrat .

Die immer wiederholte Behauptung , <eS gäbe in der
Landwirtschaft keine Scheidung zwischen Arbeitgebern und
Arbeitnehmern , ist absolut unzutreffend . Nach der Berufs -
statistik von 1907 zählt die g e s a m t e l a n d w i r t s ch a f t >

liche Bevölkerung einschließlich der Kinder noch nicht
l7 Millionen . Davon sollen angeblich 15 Millionen Per -
sonen erwerbstälig sein . Diese hohe Zahl beweist , loie weit
man in der Erfassung der mit arbeitenden Familienange -
hörigen gegangen lst . Diese find mit etwa 7,7 Millionen an -
gegeben , wovon rund 3 Millionen nur als vorübergehend
mitarbeitend gezählt find . Demgegenüber stehen die f r e m »

den Arbeitskräfte mit etwa 4� Millionen . Ebenso
ist man Verfahren bei der Erfassung der Betriebsinhaber .
Hier hat man die Millionen Industriearbeiter mitgezählt ,
die auf dem Lande wohnen und neben ihrer Industrie - oder

handwerklichen Arbeit ein kleines Grundstück bewirtschaften .
Alle agrarischen Versuche , die Tatsache einer Klassen -

kheidung in der Landwirtschaft abzuleugnen , werden über
den Haufen gerannt durch die Tatsache , daß heute schon
�99 000 Land - und Forstarbeiter geWerk -
s ch a f t I i ch organisiert sind . Deshalb können die
in diesen Organisationen vereinigten Landarbeiter eS auch
niemals zugeben , daß ausgerechnet in der Landwirtschaft die
Parität in den zukünftig zu schaffenden wirtschaftspolitischen
Körperschaften ausgeschaltet sein soll . Die Vertreter her
landwirtschaftlichem Arbeitnehmer müssen nun mit aller Ent -

schicdeicheit darauf bestehen , daß für sie genau so wie für die

iivrigen Berufsgruppen die volle Gleichberechti -
g u n g in dem vorläufigen Reichswirtschaftsrat durchgeführt
wird . Herr v. Altrock und seine Freunde seien daran er -
innert , daß der Artikel 16G der Verfassung , den Herr v. Alt -
rock in seinem Artikel in der „ Deutschen Tageszeitung "
mehrfach erwähnt , aber nie im Wortlaut zu zitieren wagt ,
mit dem Satze beginnt : „ Die Arbeiter und Angestellten sind
dazu berufen , gleichberechtig t in Gemeinschaft mit den

Unternehmern an der Regelung der Lohn - und Arbeitsbedin -

gungnn sowie an der gesamten wirtschaftlichen Entwicklung
der produktiven Kräfte mitzutvirken . " Und dabei muß eZ
bleiben . I >

_
Fritz gaaß .

Das WieSeraufbaumkniftexlum .
Das Reichsministerium für Wiederaufbau hat

fein « erste Einrichtung beendet . ES sind mehrere Abtellungen ge -
bildet worden . Eine Abteilung behandelt di « unmittelbare Wirt -

schaftliche Wiedergutmachung auf Grund deS Friedensver¬

trages einschließlich des Wiederaufbaus der zerstörten Gebiete

NordfranlreichS und Belgiens , eine zweite die Ausgleichung
von Forderungen und Schäden gegenüber den bisher feind -
lichen Staaten , die Abwicklung der Liquidationen und die

Entschädigung der Auslandsdeutschen . Daneben be -

stehen allgemeine Abteilungen für Personal - , Finanz - und Recht ? »

fachen , sowie ein Geueralreferat für den Friedensvertrag .

Eia Mbeiterratsprozeß .
Räch L7tägiger Verhandlung verurteilie das Gericht in Halle

den unabhängigen Redakteur Kilian wegen Aufreizung zum
Klafienhaß , FceiheiiSberaubung und Bildung bewaffneter Haufen
zu drei Jahren Gefängnis . Acht Monate wurden auf die Unter -

suchungshaft angerechnet . Dieser Sirafsatz kontrastiert in bezeich -
nender Weise mir den Freisprechungen in den Prozefien wegen der
Morde an Liebknecht , Luxemburg und a » den Matrosen .

Renners Appell .
O Dcc Pariser Reparationskommissio » erklärte Staats -

kanzler Dr . Nenner , daß die Republik Oesterreich ohne irgend -
ein Versäumnis ihrer Verwaltung binnen drei Wochen
ohne Brot und Mehl sein werde . Wir können eS nicht wagen ,
nach Wien zurückzukehren , ohne Brot und Kredit mitzu -
bringen . Die Welt würde eS dieser Negiernng niemals ver -

zeihen , wenn fie nicht durch das freimütige Bekennt -
« is der Lage des Landes die Menschheit vor der grauenhaf -
testen Katastrophe gewarnt hätte . Ihr politisches Urteil
kanu nicht zulassen , daß K Millionen verzweifelte Menschen
ohne eigene Regierung den Mächten unweigerlich die schwie -
rigsten militärischen und politischen , wirtschaftlichen und

finanziellen Ausgaben aufzwingen . Ihr menschliches
Herz wird die Möglichkeit eines Massensterbens
ohne geschichtliches Beispiel im 20 . Jahrhundert
der christlichen Zivilisation weit von sich weisen . Wir hossxu ,
daß die Reparationskommisiiau dem Obersten Rat jene Vor -

schlä "« erstatten wird , deren Durchführung unser armes Volk
retten und in den Stand setzen wird , die im . . Vertrag " von
St . Germain übernommenen Pflichten in rechtscha ' scncr
Weise zu erfülle «. _

_ _

Sankrott des Gberften Rates .
Die englischen Blätter bringen Artikel über den Besuch Cle -

menceaus in London . Der militärische Mitarbeiter des „ Globe "
schreibt :

Der Besuch sei »in EreigniSvongroßerBedeutung ,
dem man sicher auch in Berlin Aufmerksamkeit schenken werde .
Der Ober st e Rat in Paris habe nicht nur seine Fühlung mit
der Lage im allgemeinen verloren , sondern auch seine Macht
über die Politik zahlreicher Verbündeter einge -
büßt . Der Augenblick sei gekommen , um einem derartigen Zu -
stände ein Ende zu machen und dies könne nur durch eine ener -

gische Führung , die der Welt geschlossen angekündigt wird , gc -
schehen .

Ein Mitarbeiter deS sozialistischen „ D a i lh H e ra ld " schreibt -
„ Der Besuch ClemenceauS sei ein politisches Ereignis ersten
Range ? und gleichzeitig ein Musterbeispiel für das zähe
Leben der alten GeZeimdiplomatie . "

tine Stimme der Menschlichkeit .
Der Bund der Kriegsteilnehmer unter den französische » Ab -

geordneten faßte folgende Entschließung :

. In Anbetracht der Tatsach «, daß die Zurückhaltung der

Kriegsgefangene » uns in die Zeit der Sklaverei , die wir für
immer ubertounden glaubten , zurückführt , einen unerträglichen
Skandal bedeutet und eine offenbar « Umnachtung des mensch-
lichen Gewissens darstellt , erheben wir mit Entrüstung Einspruch
gegen die Gefangenhaltung unserer Kameraden aus den Staa -
ten , welche unsere Feinde gewesen sind .

Was Frankreich anbetrifft , so fordern wir die Kriegsteil -
nehmer unter den Abgeordneten , ohne Unterschied der Partei ,
auf , «ine energische Aktion einzuleiten und zu verfolgen , um di «
umgehende Heimsendung aller Kriegsgefangenen zu erlangen .
Desgleichen wollen wir für die Befreiung gewisser Klaffen von
Eingeborenen der Kolonien , z. B. der Madagassen , die widerrecht -
lich unter den Fahnen festgehalten werden , eintreten . " f

Diese Entschließung wurde einstimmig gefaßt .

flmerika - Srsatz verlangt .
Mit prachtvoller Klarheit haben die italienischen Sozialisten in

der Kammer die Absicht aufgedeckt , die Clemenceau jetzt i » London

verfolgt , wohin auch der italienische Außenminister Zcajola befohlen
wurdc .

Der Abg . L a b r i o l a sühne aus , Italien hätte die völlige
Zertrümmerung der Mittelmächte verhindern müssen . Die
europäische Lage sei heute vielleicht schlimmer als im Juli 181j .
Die Lage Italiens gleiche eher der der Besiagtr » alS der
Tieger . Abg . Cicotti sagte , Italien dürfe die jetzige Politi «
des Verbandes gegen Deutschland nicht weiter mitmachen und ins -
besondere nicht , wie es die französtsche Presse wünscht , an Stelle
Amerikas vir Garantie für die französische SiegeSbeute über -
nehme » . England unv Frankreich züchteten durch ihre s » st e -
malische Ausplünderung Deutschlands nur den deutschen
Revanchegeift . Italien habe keinen Anlaß , an einer so ge -
sährliche » Politik teilzunehmen , und die sozialistische Partei pro -
tcstiere dagegen ans das allerentschirdenste .

Uebcr den Inhalt der deutschen Antwortnote schreibt die
„ Deutsche Allgemeine Zeitung " :

Die deutsche Regierung will den Forderungen der Entente in
der Frage des Schadenersatzes für Seapa Flow wohl ent -
gegen kommen und wird Vorschläge machen über die Art unv
Weise dieser Regelung . Zu diesem Zweck soll ja die Fachkommiüio » ,
über deren Znsammensetzung noch verhandelt wird , nach Paris
gehen . Dabei muß die deutsche Regierung auf ihrem Standpunkt
beharren , daß die Auslieferung von 400 Ml To . Schwimm¬
docks usw . unmöglich ist und für Deutschland wirtschaftlichru
Selbstmord bedeuten würde .

Die Verhandlungen zur Bildung eine ? bürgerlichen Kammer -
blocks gegen die Sozialisten sind an der Weigerung der K l e r i -
k a l e n g« s ch e i t r r t.

Den „ New Jork Times " zufolge erklärte Senator H i t ch c , ck,
r hoffe , daß eS zu einem Ausgleich kommen werde , der die Rati -

fikation rrmSgliche . Der Senator entwarf folgendrS Programm .
von dem er sagte , « S fände bei den Anhängern des Friedensvertrags
keinen Widerstand :

1. Die i n n c r c n Angelegenheiten der Bereinigten Staat : «
fallen nicht unter die Rechtsgewalt des Völkerbundes .

2. Tie Monroelehr wird von den Bestimmungen des
Bundes nicht berührt .

3. Wenn die Bereinigten Staaten in einen Streitfall mit
irgcndriner Ratio » ( England ! Red . ) verwickelt werben , die über
Kolonie « , Dominien »der Landesteile mit Selbstverwaltung ver .
fügt , von denen alle eine Stimme besitzen , so scheiden diese
Stimmen au S.

4. Die Macht des Kongresse » , Krieg zu erkläre «, bleibt
ungeschmälert erhalten .

5. Der Völkerbund erhält keine Kontrolle über das
« merlkanischr Herr und die amerikanische Flotte .

ü. Dir Bereinigten Staaten sind , sollten sie die Absicht haben .
aus dem Bund auszutreten , allein berechtigt , darüber j «
urteilen , ob sie ihren Verpflichtungen nachgekounnr » sind .

Wie d: r „ Mann " aus New Jork meldet , soll Staatssekretär
L a « s i u g die Absicht haben , zu demissionieren . Wege » der
mexikanischen Frage sei eia Zwiespalt zwischen dem Staate -
sekretäx und Wilsen ausgebrochen . Dieser habe während seiner
ganzen Krankheit Lansing nicht ein einziges Mal empfang ? « . Eine
Clique mit dem Generalstaatsanwalt Palnier , dem Verwalter
de » geraubten deutschen Besitzes , als Führer , soll jetzt die Macht
haben .

Danach hätte der zuerst von Wilson empfohlene BStterbuud dem
Uncle Sam nix to srggrn .

Und Frankreich rüstet ! Die Verhaablnage « über de »
Ankauf alles britischen , noch in Frankreich vorhandenen Krieg » -
Materials durch Frankneich wurden rröffart .

Streikbeenüigung in Amerika .
Der Vorsitzende des BeigarbeilerverbandeS , Lewis , der «

öffentlicht eine Erklärunq . in der er den Beschlutz aus Wieder -
ausnahm « der Arbeit unler Hinweis auf die Jnieressen des
amerikanischen Volkes rechtfertigt . Er habe da « Versprechen des
Präsidenten , daß die Angelegenheiten der Grubenarbeiter schneller
behandelt würden .

Rekchsörucksachen .
Bon Hermann Widmer .

Was ist Gabun ? Geniere dich nicht zu sagen : „ Das weiß ich
nicht " . Denn , lieber Leser , so wird e » noch vielen gehen , die nicht
gerade in der Geographie die erste Note gehabt haben oder Welt -
reisend « sind . Also Gabun ist eine französische Kolonie am Kongo ,
bekannter unier dem Namen Französisch - Kongo . Sie wird wohl
nicht gerade auf einer besonder « hohen Kulturstufe stehen , diese

Negerkolonie , aber dem großen , alten , hochkultivierten Deutschen
Reiche ist sie in einem wichtigen Kulturerzeugnis über , einem

Kulturerzeugnis , daS nach Ferdinand Avenariu » die Visitenkarte
eines Volke « darstellt , nämlich in der Briefmarke ! Das müssen
wir uns eingestehen , wir , die wir schon vor vierhundert Jahren
einen Dürer und im letzten Jahrhundert einen Menzel hervor -
gebracht haben ! Und nicht nur Gabun ist uns über , sondern auch
. Hawai , die Frdschi - Jnseln , Nyassa , Natal , Bahamas , von größere »
Staatsgebilden gar nicht zu reden . Ja , man kann sagen : So

häßlich wie die deutsche ist kaum eine Marke !
Wie kommt das . wie ist daS möglich ?
So oft man aber einen Eingeweihten fragt : Wie kommt eS,

daß ihr wieder so eine scheußliche Marke , so einen schauderhaften
Geldschein herausgebracht habt , erhält man die Antwort : der Ent -

wurs war gut , aber er ist uns auf dem Jnstanzemveg kaputt ge -
macht worden !

Wer die Erzeugnisse der ReichSdruckerei in den letzten Jahren
beobachtet hat , konnte feststellen , daß sie immer geschmackloser
wurden . Kaum eine Drucksache verließ ihre Presse , die man als

restlos schön empfand , deren Entwurf aus einem Gusse war , und
die einen einheitlichen ruhigen , künstlerisch befriedigenden Ein -
druck mochte . Mit dem scheußlichen Hundertmarkschein von lOlO

fing die Sache an . Wie schön war dagegen der altel Auf dem

Uünfzigmarkschein von 1014 ist die Rückseite viel zu unruhig , und
der Zwanzigmarkschein von 191b ist schön in den figürlichen Mo -
tiven , aber auf der Vorderseite schlagen die viel zu kräftigen , an
sich nebensächlichen Ornamente alles tot . Und auf der Rückseite
ist die Einfassung der Figuren langweilig und hölzern . Der gut
gezeichnete Zwanzigmarkschein von 1913 wirkt als Gesamteindruck
zu monoton , imd in dem Fünfzigmarkschein vom 18. November
1918 ist ein Gipfel der Geschmacklosigkeit erreicht , der nicht mehr
überboten werden kann . Der soeben herausgekommene neue Fünf -
zigmarkfchem vom 24 . Juni 1919 ist zwar ein wenig besser , be -

friedigt aber in künstlerischer Hinsicht auch wirbt recht . Die Rückseite
zeigt eine etwas gesuchte Originalität , und die Vorderseite ist
wieder reichlich monoton . DaS Puppenköpfcheii rechts mit dem fenti -
mentalen Sternenhintergounts würde besser auf eine Zigarrenkiste
passen .

Mit den neuen Flugpostmarken kann die ReichSdruckerei auch
keinen Staat machen , sie sind unter mittelmäßig !

Wie kommen diese Dinge nun zustande , wer ist für fie ver -

anvvortlich ? Hier liegt der Hase im Pfeffer ! Ein Mann , der

für sie künstlerisch verantwortlich ist , fehlt ! Die Scheine oder

Marken werden bestellt von einer anderen Reichsbehörde , also
z. B. von der Aeichsbank oder dem Reichspojrministerium . Und

NU » kommt da » Komische : diese Behörde tritt in jeder Hinsicht als

Besteller auf , und ckbschon sie bei sich keinen Sachverständigen in
Äunstdingen hat , nörgeln und kritisieren die Post - und Finanz -
menschen anscheinend so lange an den Enttvürfen herum und be -
fehlen deren Abänderung , bis sie gründlich verdorben sind . Sie
vergessen ganz , daß ja nicht sie die Besteller sind , sondern daZ

Deutsche Reich , das deutsche Volk , und daß sich das deutsche Volk
blamiert , wenn derartig verbreitete repräsentative Arbeiten
schlecht und häßlich ausfallen . Aber nicht nur , daß dieser herrliche
Instanzenweg schuld ist , daß gute Entwürfe verdorben und in
schlechte Drucke umgewandelt werden , er ist auch schuld , daß noch
viel bessere einfach unter den Tisch fallen und gar nicht auSge -
führt werden . Ich kenne z. B. einen Entwurf zu einer Brief -
marke von Prof . Arthur Kampf , der geradezu wundervoll ist . Er
stellt einen naturalistischen , also gemeinverständlichen , aber außer -
ordentlich monumental aufgefaßten sitzenden Adler dar , von einer
Schönheit der Komposition , die nicht alltäglich ist . Wenn diese
Marke ausgeführt worden wäre , brauchten wir kein teure » und
umständliches Preisausschreiben , wie eö jetzt geplant ist , daS wie¬
der Tausende von Künstlern zu überflüssiger Arbeit veranlaßt ,
um zwei oder drei Entwürfe zu erhalten . " Und wir hätten doch
eine der schönsten Marken der Welt .

Natürlich haben sich diese Behörden einer Künstlerkommission
lose angegliedert ; aber entweder werden die Heiren nicht immer

gefragt , oder sie haben nicht das nötige Interesse , oder e » trifft
das Wort zu , daß eben viele Köche den Brei verderben , was bei den
heutigen gegensätzlichen Kunstströmungen nicht weiter wunderbar
wäre . Wie dem auch sei , so kann es nicht weiter gehen ! Hier muß
ein Mann her . «in Künstler von Geschmack, ' der für die künstlerische
Seite dieser Tinge verantwortlich ist .

Die ReichSdruckerei war lange Zeit für die Privatindustrie
vorbildlich . Heute ist sie von vielen Firmen , die beispielsweise in

großem Maßstab « Nektamedrucksachen herstellen lassen , also Privat .
druckereien und Plakatfabriken , aber auch Zigaretten - , Keks - und

chemischen Fabriken im Punkte deS künstlerischen Gesckimacks längst
überflügelt . Aber bei allen diesen Firmen fitzi ein Künstler , der
die Drucktechniken kennt und der für die künstlerische Qualität
die Verantwortung hat . Diese Methode hat sich in der Privat .
Industrie durchaus bewährt sich spreche aus persönlicher Erfahrung ) .
und sie würde sich vermutlich auch bei der ReichSdruckerei bewähren .

Eins ist klar : Die Unzulänglichkeit des heutigen Zustande ? wird

allgemein empfunden . T « S beweist auch der Antrag Dr . Pfeiffer
und Genossen , der von der Nationalversammlung angenommen
wurde , und der die ReichSregierun « ersucht , „ in allen gesetzgebe -
rischen Fragen , bei denen eine künstlerische Aufsassung in Betracht
kommt , die Mitwirkung geeigneter Sachverständiger zu sichern . "

Fangt bei der Reichsdruckerei an , dort ist « S am nötigsten !
Und laßt dann diesen Mann bzw . die ReichSdruckerei die Verant¬

wortung tragen , gebt ihr entsprechende Befugnisse gegenüber den

„ Instanzen " !
Sonst wird sie unter der neuen Direktion kaum Besseres leisten

können als unter der alten .
» •

•

Zur Erlangung guter Entwürfe fürneuedeutscheBrief -
marken veranstaltet daZ Reichspostministerium « inen allgemeinen
öffentlichen und einen beschränkten Wettbewerb . Die Bedingungen
für bat nllaeaiciawn Wettbewerb , der « tt Poeije » in Gesamt »

betrage von etwa 14 000 Mark ausgestattet ist , können beim Reichs -
postmuseum , Berlin W. öS. Leipziger Straße Id . schriftlich bestellt
oder persönlich entnommen werden . Di « Entwürfe müssen spätestens
am 2. Februar 1920 beim Reichspostministerium vorliegen .

Eduard Erdmann . Ein ultramodernes Konzert ist von der
„ Neuen Musikgesellschaft " in der Singakademie angesetzt . Wir
freuen uns des HerauSbegehrenS aus alten Fahrstraßen und er -
warten eine Sensation des Großen , Langweiligen oder Skurtlen .
Eine Mischung wivd ' s , aus der endlich aber ein neuer Geist her -
auLklingt , der un ? fesselt . S k r i a bi n S , deS Russen Sonate
op . 53 macht den Anfang . Sie ist nicht zahm , nicht geschmeidig ,
drängt sich mit kräftigem Trotz an unser Ohr und prallt ab . Mo -
tivische Arbeit , fantasieförmige . nicht schulgerecht « Verarbeitung be .
lehrt mehr , al ? sie erleben macht . Aber « in Nerv ist in Erregung ,
S ch ö n b e r g . op . 11, drei Klavierstücke . Vorgetäuschte Ein -
falt und Kindlichkeit im Enttourf läßt auf gefährliche Emanationen
falt und Kindlichkeit im Entwurf läßt auf gefährliche Emauutioncn
schließen . Und die kommen mit allen Waffen des Angriff « auf
Herz , Gehirn , Stilgefühl , Ohr und Empfinden . Ist es da » grim -
mige Abwälzen niedrigen Alltag ? durch einen Genius , ist es das
Getue eines Hochstaplers , der die Welt nun einfach umharmonieren
will ? ES scheint eine Apotheose der Unstimmigkeiten , der Dissonanz ,
der Widerborstigleiten , der Gehör - Attentate . Und nirgends Ruhe ,
die Ersatz böte , nirgends Klarheit und Notwendigkeit der Form ,
nirgend » Wiedererkennen melodischer Bindungen , rhythmiscber Fi -
gurcn . Zuletzt B u s o n i S kantssin contrapunctistica . Ein Meister¬
werk , gedanklich vollgepfropft voll innerlicher Reibungen , die for -
mal motiviert , also richtig und künstlerisch sind , glänzend in der
Steigerung des Baues , unsinnlich , aber temperamentvoll und mit
tadellos sauberer Feder hingeschrieben .

Diese Sonate in ihren 12 festen Teilen kann nicht mehr fesseln .
als der junge Künstlet , der sie spielt . Ein baumlanger 20jähriger
Mann , der mit fabelhaftem Gedächtnis den verschlungenen Wegen
dieser Madonna nachgeht . Und er wandelt nicht , wie ein Blinder ,
er ist sehend und nachfühlend geworden , wo wir anderen selbst beim
Hören nur leise nachtasten können . Er hat wohl die tiefere Be -

Ziehung zu all diesen ultramodernen Zeitgebilden , er spürt nichts
mehr von Irrwegen und Irrlehren , er wird mit untadeliger Spiel -
sicherheit und lodernder Begeisterung , ja , mit höchst gesteigerter
seelischer Kraft der geniale Permittler der Madonna . Dies scheint
sein Beruf , dies seine Mission , di « er erfüllen wird . Einer von den

wenigen lebenden Musikern unter den Pianisten , ein Könner . Er

gehe seinen Weg , gerade und mit dem Blick zu seiner Sonne . Sticht
sie uns heute noch in ? Auge — morgen leuchtet fie uns vielleicht .
Und in ihrem Glanz prangt der Name : Eduard Erdmann .

Kurt Trick ) Menrcr Nest am Sonntag , den 14. d. M. . ' , ' ,12 Ubr . in
einer Morgenfeier der Ltitermifchen Gesellschaft , Berlin - Eharlattenburg ,
»enthiner S trage tS I, feine Gedichtreih « . Gesang im geueroteu " .
Karten an der Kasse .

Ludwig « lüllurr gibt seinen am v. November abgesagten Bortrage .
abend im Beetdovensanl am 18. Dezember .

Muftk . DaS tünste SonntagS - MittagSlonzert im Schiller - Theater ,
Shaviollendmg , Mittag » 12 Uhr , bietet et » W azaet - s '
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Deutsche Nationalversammlung .
128 . Sitzung , Freitag , den 12. Dezember , 1 Uhr .

Anfragen .
Abg . Brey ( Soz . ) fragt an , ob die Regierung bereit ist , für

eine rechtzeitige Belieferung der Ersatzkaffeefabriken mit Rohstoffen
zu sorgen , um einer Arbeitslosigkeit vorzubeugen und um warmes
Getränk für die Bevölkerung zu beschaffen .

Unterstaatssckretör Peters sagt Berücksichtigung zu .
Abg . Dr . Mittelmann ( D Vp. ) wünscht Auskunft , tvaS die

Reichsregiccung gegenüber der erneuten

völkerrechtswidrigen Ostsecblockade

bzw . ihren vernichtenden Wirkungen für die deutsche Volkswirt -
schaft sowie den schweren Schädigungen der deutschen Arbeiter -
schuft gegenüber zu lun gedenkt . Will die Regierung auch mit
deu inieresiierten neutralen Staaten in Verbindung treten ?

Reichöminister des Aeugeren Müller : In den letzten Tagen
sind einige Erleichterungen in der Secsperre erreicht worden ; die
eingebrachien deutschen Schiffe sind freigegeben worden ; der Ver -
kehr iit in beschränktem Umfange wieder aufgenommen . Seit dem
17. v. M. find Freifahrtscheine nicht mehr erteilt worden . Die
schweren wirtschaftlichen Kolgen werden voll gewürdigt . Auch die
schwedische Regierung beschäftigt sich mit der Angelegenheit . Die
Blockade soll sofort aufgehoben werden , sobald die Räumung des
Baltikums endgültig beendet ist . ( Diese ist inzwischen durch Ver -
kehrselend und KSmvfe so verzögert , daß sie bis zum 13. d. M.
schwerlich beendet sein wird ! Red . ) Mit den skandinavischen
Staaten ist die Reichsregicrung selbstverständlich auch in Verbin -
dung getreten .

Abg . Kempkes ( D. Bp. ) fragt , ob die Regierung durch Aende -
rung des Aktiengesetzcs die Ausgabe kleiner Aktien und dadurch
die Beteiligung der Arbeiterschaft an den Unternehmungen ermög -
lichen will .

Reichsjustizminister Dr . Schiffer antwortet , die Aenderung des
Aktiengesetzcs könne erst zusammen mit einer Aenderung des
Handelsgesetzbuches erfolgen , und es sei noch nicht abzusehen , wann
die nötigen Unterlagen dafür gegeben sind .

Es folgt die erste Lesung des Gesetzentwurfes über die

TeuerungszuWsiläge zu den Gebühren der Rechtsanwälte und

Gerichtsvollzieher .
Reichsjustizminister Schiffer : Es handelt sich darum , zwischen

den Interessen der Anwälte , die einen Anspruch auf Erhöhung der
Gebühren haben , und den Interessen des Publikums , dem die
Rechtspflege nicht zu sehr verteuert werden darf , einen Ausgleich
zu finden . Der Minister kündigt einen Gesetzentwurf über die
Erhöhung der Zuständigkcitsgrenze der Amtsgerichte von 600 auf
1200 M. an .

Nach kurzer Aussprache wird die Vorlage in allen drei
Lesungen angenommen .

Es folgt die erste Lesung eines Gesetzes über

die Eisenbahnaufsicht
und eines Gesetzes über die vorläufige Regelung der Luflfabrt .
Aach dem ersteren wird die Reichsaussicht über die nicht vom Reiche
verwalteten Eisenbahnen vom ReichSverkehrsminister ausgeübt .
Durch das zweite Gesetz wird die Reichsregierung ermächtigt , die
Bearbeitung der die Luftfahrt betreffenden Angelegenheiten �em
NeichsvertehrSministerium zu übertragen . Die Vorlagen werden
in allen drei Lesungen angenommen .

Ein Gesetzentwurf über die Gewährung von
Ttrafsrcihrit und Strafmilderung in Disziplinarsachen

wird dem Ausschuß überwiesen
In erster Lesung wird das Gesetz über die

Berfolgung von Kriegsverbrcchen und Kriegsvergeheu
ohne�Aussprache dem VersassungSausschuß überwiesen .

Sonnabend 1 Uhr : Deutsch - polnische Beamtenfragen , Kriegs -
verbrechen , Bankgesetz .

Schluß nach 3 Uhr . _

Die Verhetzung öer Schuljugenö .
In der FreitagSsitzung der preußischen Landesver -

fammlung trar Abg . Krau Dr . Heine ( Dem. ) für die Rechte
der Krauen ein .

Ein Regierungsvertrcter : Auch die Regierung ist der Meinung ,
daß Posten in der Schulleitung nur nach der Begabung , nicht nach
dem Geschlecht vergeben werden sollen .

Kultusmimster Harnisch :
Ich bin der erste Minister gewesen , der eine Frau in das Mi -

nisterium berufen hat ; zunächst selbstverständlich als Hilfsarbeiterin .
Ich würde auch gern eine geeignete Frau zum Vortragenden Rat
ernennen . ( Beifall . ) Die Jugend unserer höheren Schulen ist in
den Irrwahn hineingebracht , daß die Revolution den Zusammen -
hruch des Heeres und damit den Verlust des Krieges verschuldet
habe . Das Gegenteil ist richtig . Erst der Verlust deS Krieges
hat die Revolution ermöglicht . Schuld am Zusammenbruch firth
koincssalls die jetzigen Regierungsparteien , sondern höchstens die
Parteien rechts und links von ihnen . ( Beifall b. d. Mehrh . ) Wir
haben die schwere Aufgabe übernommen , aus dem Trümmerhaufen
wieder etwas aufzubauen . Das müßte auch von der Jugend der
höheren Schulen begriffen werden . Jede Absicht der Verhetzung
der Oberlehrerschaft liegt mir fern . Ich würde aber der Auer -
kennung ihrer treuen Arbeit noch freudigeren Ausdruck geben
können , wenn sich endlich weite Kretse der Oberlehrerschaft be -
reitf luden würden , sich innerlich mit dem Neuen abzufinden
und an der Schulrefurm mitzuarbeiten . ( Beifall . ) Der Jugend
wollen wir politische Bildung verschaffen , von parteipolitischer Bcr -
hetzung muß sie aber freibleiben . Außerordentlich beklagenswert ist
die antisemitische Verhetzung gerade der Jugend der höheren
Schulen Ich rufe ihr zu , nicht über die Juden herzufallen und sie
zu beschimpfen , sondern mit ihnen in e- dlen Wetteifer zu treten Und
zu zeigen , daß sie mehr leisten können . Das entspräche dem gcr -
manischen Ehrgefühl . ( Lärm rechts . ) Die beiden Essener Lehrer .
die unter einem wüsten Terrorismus zu leiden hatten , hoffe ich
auf ihrem bisherigen Tätigkcitsplatze ihrer Berufsarbeit zu er -
halten . Das erste Untersuchungsergebnis über den

Fall Leanhard

zeigt , daß für den Direktor Leonhard die Sache erheblich günstiger
steht , als es zuerst den Anschein hatte . Er Wirt » mit einer Ber -
Warnung davonkommen . Allerdings ist gestern neues Material

beigebracht worden , das gründlich untersucht werde » muß . Von
allen Vorwürfen , die gegen mich erhoben worden sind , hat mich am ,
schwersten der Vorwurf des Abg . Hennig ( U. Soz . ) getroffen , ich
hätte meine sozialdemokratischen Grundsätze verraten . Wenn ich
von dieser Stelle aus nicht als Sozialdemokrat wirken kann , so
wie ich eL möchte , so ist das in erster Linie Schuld der Unabhän -
gige « wegen ihrer Zersplitterungspolitik unter der Arbeiterschaft
und ihrer Rätepolitik . ( Große Unruhe b. d. Unabh . ) Gegenwärtig
besteht eine

Krise i « der Regierungsmehrheit .

Die Koalition ist eine Zwangsehe , gegründet unter der Rotlage
des Vaterlandes . Diese Zwangslage dauert an . Ich bitte die

'
ten aufgehoben ist , wurde illustriert an einem Diskussionsredner ,

i bei dessen Auftreten sich aus allen Teilen des Saales einzelne Per -
i sonen kampfbereit nach der Bühne begaben , um gegebenenfalls
' sogleich in Aktion zu treten . Die Gelegenheit bot sich jedoch nlchi .
! da der Rodner nur ganz gelinde Zweifel in die Aussührun »

gen des Referenten setzte . So blieb es beim Johlen und Schreien .
Der ganze Eindruck aus der Versammlung war : Wolle das

Schicksal das deutsche Volt vor der Macht kommunistischen Wahn -
siimS bewahren . _

Tie Neuregelung der Berliner Jugendfürsorge .
Die neue Deputation für das Jugendamt bestebt aus neun

MagiftralSmitgliedern , 18 Stadtverordneten und 18 Bürgerdcpu -
tierlen . Den Vorsitz führt Stadirar S a i s e n b a ch ( Amtszimmer
im Waisenhause ( Alte I a k o b st r. 3g 3ö. Zimmer I18i . Das
Bureau des Jugendamtes fGeichäflszeichen : „ Jugd . * ) ist
doriselbst .

Innerhalb deS Jugendamtes sind vier A b t e i l u n g e n gc »
bilde : worden , die von vier Kuratorien verwaltet und von je einem
Direktor geleitel werden . Diese vier Abieilunren sind :

a) das Jugendpslegecimt lGeschä ' tSfeiciien : , Pfleg . �) .

Vorsitzender des Kurator iums : Stadticknlrat Geheimer Rar
D r. Fischer ( Amts , immer im Raihause , Zimmer 68) .
Bureau : Cf 2 , Jüdenstiaßc 51/52 . — b) das Jugend »
füriorgeamt ( GeichäftSzoühen «Fürs . " ) . Vorsitzeiider des Kura »
ratoriums : Stadirat Ritter ( Amtszimmer un Roth ruw . Zimmer 66)
Bureau : SW 68, Oranienstr . 89. — o) das W a i s e n a nr t ( Ge»
schä ' tSzeichen „Wais . " ) . Vorsitzende des Kuratoriums : Frau Siadi -
rat Wetzl lAmtszimmer im Ralhauie , Zimmer 81) . Bureau : LÄs 63,
Alle Jakobslr . 33/35 . — d) das Vorrnundschastsamt ( Ge-

schäflszeicken „ Borm . �) . Vorsitzender des Kuratoriums : Stadlrat
Do sie in . ( Amtszimmer : Urnrendirektion . Am Mühleudamm l,

Zimmer 2s) . Bureau : C 25 , Landsberger Str . 43/47 .

Brand im Caf6 Imperator .
Im Cafe Imperator in der Friedrichstraße Ecks Mohrenstraße

brach Freitag abend Feuer aus , das sich vom Parterre bis in die

erste Etage mit Schnelligkeit ausdehnte , wodurch das zahlreich on -

wescnde Publikum in die größte Gefabr geriet . Einige
Leute mußten mittels einer von der Feuerwehr bereitgehalienen
Sprungleiter aus die Straße springen . Die Ursache des Brandes

ist ans die Explosion einer Lampe zurückzuführen .

? . Herren von der Mitte , das eindringlich zu beachten . Den Anfang
! eines Bruches können wir sehen über das Ende sind wir . nicht

mehr Herr ! ( Allgemeine Unruhe . )
Abg . Hennig ( U. Soz . ) : Die Regierung ist die Verbindung

zweier unerträglicher Weltanschauungen . Das Zentrum bleibt fest
aus dem Boden der konfessionellen Schule und hat in dieser Hin -
ficht den Sieg über die Regierung davongetragen .

Aus der

Abstimmung
ist hervorzuheben : Der unabhängige Antrag um Aufhebung der
Ehelosigkeit der Lehrerinnen wird mit den Stimmen der beiden
sozialdemokratischen Gruppen , der Demokraten und einzelner Zcn -
trumöabgeordneten unter andauerndem Beifall angenommen . Tie
unabhängigen Anträge über die Teilnahme der Kinder am Re -
ligionsunterricht und die Erklärung der Religionsstunden als Eck-
stunden werden unter andauernden Entrüstungskuwdgebungen der
Minderheit gegen die beiden sozialdemokratischen Gruppen und ein -
zelnen Demokraten abgetchnt ; auch der Antrag auf Abschaffung des
Züchtigungsrechts wird gegen die gleiche Minderheit abgelehnt .
( Lebhafte Psuirusc ! Prügelpädagogen ! ) Der Antrag der Unab -

hängigen über die Einheitsschule wird zum Teil angenommen . Da -
bei stimmen Zentrum und einzelne Demokraten gegen die Arbeits -
schule , das Zentrum gegen die Anlage neuer Schulen in der htm -
gebung von Acker - und Gartenland und Sportplätzen ! Ferner
gegen Badegelegenheit ( ! ) in jeder Schule ; eine große Mehrheit
nimmt ferner den Punkt über die Abschaffung des Bercchiiguitgs -
Wesens an . ( Großer Lärm recht . )

Danach tritt das Haus nach etwa achtstündiger Sitzung noch
in die Beratung des Antrages Adolf Hoffmann ( U. Soz . ) �für Be -

schafsungsbeihAfen für die noch nicht sechs Monate beschäftigten
Eisenbahnarbeiter ein .

Die Verhandlungen finden vor rast leerem Hause statt .
Sonnabend 12 Ubr : SicdlungSgesetz .
Schluß gegen 8 Uhr . _

GroßSerlln
Die Romaifortsetzulig muß wegen Raummaogels heute

leider ausfallen . _

Sturm auf öem Reichswerk Spandau .
5 Verwundete .

Freitag nachmittag drangen Schwerkriegsbeschädigte ,
die noch nicht in Arbeit stehen , aber voll ent ' ohnt werden , in das

Gelände der Maschinenfabrik ein nnd wollten eine Kommission zur
Direktion schicken . Im Gebäude der Direkticn trat ihnen der

Sicherheitsmann Klose entgegen , um ihnen den Zutritt zu ver -

wehren . Die Kriegsbeschädigten gaben ihm ein paar Ohr -

feigen , worauf er flüchtele . Alsdann trat ihnen der Sekretär

des Direktors Koch , Scherbel , mit einem Revolver ent -

gegen . Nachdem man ihm den Revolver abgenommen hatte , ver -

abreichte man ihm eine Tracht Prügel . Hierauf gab Direktor

Koch angebl ich vi e r Schüsse ab . Koch behauptet , „ nur "

zwei Schuß abgegebei : zu haben . Von den S i ch e r h e i t s -

Mannschaften wurde ebenfalls auf die Kriegsbeschädigten

geschossen . Dabei erhielt der Sicherheiistuann Katzenbach
einen Schuß in den Bauch . Es sind stins Mann verwundet ,

teilweise schwer ; vier wurden nach dem KrankenhanZ gebracht .
Der Arbciterausschuß begab sich sofort nach dem Dipektions -

gebäude und hatte eine Unterredung mit Direktor Koch . D i e

Arbeiterschaft legte zum Protest die Arbeit
nieder und begab sich ruhig nach Hause .

Während die Arbeiter das Fabrikgebäude verließen , erschienen

zwei Züge Militär . Der Vertrauensmann Otto bat den

Leutnant , mit seinen Truppen wieder abzurücken , was auch nach

einigen Minuten geschah . Die Polizei erschien gleich nach der

Tat , nahm den Tatbestand auf und verhaftete die Schützen .
Die Arbeiterschaft ist über diese Schießerei in höchstem Grade

empört , da die Angelegenheit in Ruhe hätte erledigt werden können .
Die amtliche durch WTB verbreitete Meldung enthält über die

Forderungen der Demonstranten folgendes : Seit Monaten werden ,

entsprechend den bestehenden gesetzlichen Vorschriften , etwa 1500

Kriegsbeschädigte , für die Arbeit nicht beschafft werden kann und
deren Ueberleitung in die Privatindustric noch ' nicht möglich war ,
vom Reichswerk Spandau voll entlohnt , ohne daß von ihnen hier

gegen « uch nur die geringste Handreichung geleistet
wird . Verschiedentlich haben diese Kriegsbeschädigten , die zum Teil
an den Straßenkämpfen im Januar und März sich beteiligt hatten ,
verlangt , daß ihnen mehr gezahlt würde , als den in
den Werken arbeitenden voll beschäftigten Per -
sonen . Derart unerhörte Forderungen mußten natür -

lich stets abgelehnt werden .

Kommunistische Kampfansage .
Am Donnerstag abend fand in K l i e m s F e st s ä l e n eine

Kommunistenversammlung statt , die von zirka 2000 Personen be -
sucht war . In geradezu sadistischen Gefühlsaufwal .
lungen erging sich der unbekannte Redner in Anwürfen gegen
die Regierung , wobei namentlich die mehrheitssozialistischen Mi -
nister mit den „schmeichelhaftesten " Kosenamen bedacht wurden . Z u-
hälter der Kapitalisten war noch der mindeste Ausdruck .
„ Sollen die Arbeiter vielleicht noch tätig sein für die heutige kapua -
listische Gesellschaft , damit diese noch weiter ouftechterhalten wird ?
DieArbeiterhabcnamFortbestandderWirtschaft
ni�cht das mindeste Interesse und sollten ihre
Tätigkeit danach einrichten " , so sagte der Redner . Doch
gleich darauf schimpfte er , daß die Regierung unfähig sei , der Be -
völkerung Kohlen und Kartoffeln zu beschaffen . Derartige Wider -
sprüche füllten das ganze Referat .

Sehr übel erging es den Unabhängigen , deren Politik
nichts als Verrat gegenüber der Arbeiterklasse sei . Nur ent -
schiedener Kampf , wie er bei den fiomniunisten mit ihrer
Rätediktatur zu finden sei , könne dem Volke helfen . Doch
davon sagte der Redner nichts , was geschehen solle , wenn die Kreise
der werktätigen Bevölkerung , die von den kommunistischen Heils -
bringern nichts halten , das gleiche von den Kommunisten gepredigte
Rezept des Nichtstuns anwenden würden , sobald die Kommunisten
in die Lage kämen , die sagenhafte Nätediktatur am deutschen Volke
zu probieren . Auck, verschwieg der gute Mann , daß das deutsche
Volk mit der Verfassung die sozialdemokratische Forderung der d i »
rekten Gesetzgebung durch das Volk erfüllt bekommen
hat . Ein echter Kommunist braucht davon nichts zu wissen . Sein
„ Sozialismus " ist ja nur , sich an die Stelle derer zu setzen , die
bisher seine Ausbeuter waren . Die Versammlung zollte ibcem
Redner begeisterten Beifall , als er erklärte : „ Die Faust aufs Auge ,
das Knie auf die Brust dem Gegner , der sich unseren Forderungen
entgegenstellt . " „ Wir müssen kämpfen , unbarmherzig kämpfen —
M i t welchen Waffen , sagte er nicht .

Ein Diskussionsredner , der sich mit einer großen , dunkel -
gefärbten Brille unkenntlich gemacht hatte , verstieg sich zu ren
gefährlichsten Drohungen und fand das lebhafteste Echo . W i e das � . . . . . >,1.
Geistesleben . und die freie Meiuungsäußerung bei jenen Herrschss - I Stellung genomnien wurde . Der Berichterstatter ßitf»

Amerikanische Methodistcnbischöfe beim Oberbürger «
meistor .

Die Bischöfe der m e t h o d i st i sch e n E p : s k o p a lki r che
von Amerika haben Freitag voririttag dem Oberbürgermeister
Mermuth einen Besuch abgestattet . Die Mitglieder der Kom -

Mission , die Bischöfe Dr . Burt , Dr . Nu Isen und William

See . pherd sowie Superintendent Richardson und Dr . Bu -

cher und W. Crawford erschienen gegen 10 Uhr im Rathause
und wurden vom Oberbürgermeister Mermuth auf das herzlichste
begrüßt . Die Herren machten Mitteilung von der geplanten großen
Hilfsaktion und äußerten den Wunsch , die städtischen Anstalten zp
besichtigen . Die Herren begaben sich unter Führung des ötadtschnl -
rats Dr . Reimann nach Buch und werden dort die dritte Irren -
anstatt , die Kindergenesungsanstalt , das Hospital ( Alte - Leute - Heim)
und die Heimstätte in Augenschein nehmen .

Berhaftung in der Granseer Mordsache .
Unter dem furchtbaren Verdacht , seine Eltern und Schwester

ermordet zu haben , wurde nach einer unS zugexzaugenen Meldung
der Sohn de § ermordeten Ebeuaares Koller , Erich Koller , ver «
haftet und in das GSrichtsgetängnis Gransie eingeliefert . — Eine

Bestätigung dieser Nachricht war bei RedaktlvnSjchlnß an amtlicher
Stelle noch nicht zu erlangen . _

Neue Höchstpreise für Süßigkeiten . Mit Rücksicht ans die er -
höhten Zuckerpreise und die Notwendigkeit , für die Her -
stellung von Süßigkeiten auch Auslandszucker zu benutzen , sowie im

Hinblick auf die erhöhten Fabrikationskosten , sind , wie die P. P. %
von zuständiger Stelle crfabren . neue Preise für Süßigkeiten durch
das R e i ch s to i r t s ch a f t s m i n i st e r i u m festgesetzt worden .

117 060 M. „ gefunden " . Kürzlich ging einem Holländer auf
dem Wege vom Zentralhotel nach dem Schlesischcn Bahnhof ein

Koffer - mit 117 000 M. in Wertpapieren , sowie Klei -
der und Wäsche verloren . Die Kriminalpolizei stellte sofort
Nachforschungen an und erfuhr , daß ein Mann , der sich P r e u ß
nannte , die Papiere einem Pfandleiher zum Kauf angeboten
hatte . Die weiteren Ermittelungen ergaben , daß dieser Preuß
viel aus der Rennbahn in Mariendors verkehrt habe . Dieser spur
nachgehend , stellten die Beamten fest , daß es ein Kapellmeister Otto

Prenß war . der dann ermittelt und verhaftet wurde . In sisiner
Wohnung fand man noch alle Wertpapiere , nicht aber die Kleider
und Wäschestücke . Zur Rede gestellt , gab Preuß zu , diese verkaust
zu haben . Auch die Wertpapiere hatte er zu Geld zu machen ver -
sucht , damit ober noch keinen Erfolg gehabt . Den Koffer gestohlen
zu haben , bestreitet er . Wie er behauptet , kam «r eines Morgens
die Friedrichstraße entlang und sah mitten auf dem Fahrdamm
einen Koffer stehen . Er nahm ihn mit nach Hause , erschrak
aber heftig , als er darin die große Summe in Wertpapieren
fand . Der „Schreck " ' hinderte ihn jedoch nicht , alles für sich zu
behalten . Preuß wurde dem ' Untersuchungsrichter zugeführt .

„ Frele Turnerschaft Berlin . " Am 23 . November bat der Turn -
verein „Fichte " in der „ Fieiheit " zum Boykott der aus „ Resonn -
soziolisten " bestehenden „ Freien Turnerschaft Berlin "
aufgefordert . Wir verweisen demgegenüber darauf , daß bei uns
alle sozialistischen Richtungen gleichberechtigt sind im Gegensatz zum
Turnverein „Fichte " , wo die Angehörigen der S . P. D. als
Sozialdemokraten zweiter Klasse betrachtet werden .
Unser Verein steht auf dem Standpunkt der s o z i a l i st i s ch e' n
Weltanschauung , schließt aber die Erörterung pariepolitiicher
und religiöser Fragen aus . Wir stehen seit der Begründung aut
dem Boden des Arbeiter - Turn » undSportbundes .

Turnzeiten der „ Freien Turnerschaft Berlin " .
Süd bezirk . Turnhalle Britzer St ' aße ( Kotib . Brücke ) .

Montag u. Donnerstag : 1. Männer - Abt . : 8 —10 , 1. Juaend - Abd
( 14 - 17 Jahre ) : 8 —10 , 1. Knaben - Abt . : 6 - 8 Ubr . — Turnhalle
Dreffenbachsir . 60 . Dien . - lag ru Freitag : 1. Franen - Abt . sonck
sunge Mädchen von 14 Jahren an ) : 8 — 10, 1. Mädchen - Abt . :
6 —8 Ubr .

Nordbezirk . Turnhalle Demminer Str . 27 . Dienstag n.
Freitag : 2. Männer - Abt . : 8 —10 , 2. Jugend - Abt . ( 14 —17 Jabrc ) .
8 —10 , 2. Knaben - Abi . : 6 —8 Uhr . — Montag u. Donnerstag
2. Frauen - Abt . ( auch junge Mädchen von 14 Jahren an ) : 6 —10 .
3. Mödchen - Abt . : 6 - 8 Uhr .

O st b e z i r k. Anmeldungen an Genossen Hermann . Rebaler
Straße 28 , III . ( Ab 1. Januar . ) Turnhalle Petersburger Str . 4.
Dienstag «. Freilag : 3. Männer - Abt . t 8 —10 , 8. Jugend - Abt .
14 —17 Jahre ) : 8 —10 . 3. Knabcn - Abl . : 0 —8 Uhr .

Die Lehrer und Lehreriiuren der Privothandelsschulen Groß -
Berlins , die im Zcnttalverband der Angestellten zusammengeschloi -
sin sind , in deren Händen die kaufmännische Ausbildung von jäihr -
lich g — 10 000 jungen Leuten liegt , hielten am 3. Dezember eine
stark besuchte Versammlung ab , in der zu den schwebenden Tarif -
Verhandlungen mit dem Verband Deutscher PrivathandrlSschuIen'

eine aus -



führllche Darstellung der bisherigen ergsbniSloZ verlaufenen Be -
sprechungen , aus der hervorging , daß� die von den Dchulinhabern
vorgeschlagenen Gehaltssäbe weit hinter den Bezügen der Lehrer
in den städtischen Handelsschulen Aurückblieben und die nicht aus -
reichen , auch nur die dringendsten Lebensbedürfnisse zu befriedigen .
Zudem macht sich das Bestreben bemerkbar , das den Lehrern zuge -
ftaudene Mitbestimmungsrecht im Schulbetriebe , das gerade bei
Privatschulen auch im Interesse des Publikums liegt , wieder zu be -
seiiigen oder stark einzuschränken . Zur Entscheidung des Streits
ist nunmehr der SchllchtungSauSschuh Groß - Berlin um Fällung
eines Schiedsspruchs angegangen worden

Die Grokie Berliner Ttrasteiibahn teilt mit , daß die Linien 22
und 46 seit dem 11. d. Mts . wieder über ihren iahrplanmäßigen Weg durch
die Berliner , Reuter « und Grünauer Straße geführt werden .

Ncuköttner Stadtverordnetenversammlung .
Einführung des Bürgermeisters Genossen Scholz .

Die Stadtverordnetenversammlung mußte gestern einen neuen
Vorsteher wählen , da der bisherige Inhaber dieses Amtes , Genosse
Scholz , es infolge seiner Wahl zum Bürgermeister niedergelegt
hat. __ Zum 58 or stelier wurde durch Zuruf Genosse Wermuth
gewählt , wobei die Unabhängigen sich der Abstimmung enthielten .
Er übernahm das Amt mit einer Ansprache , in der er unter
anderm ausführte : Ich soll eine Hand ersehen , die mit Umsicht
und Geschick die Geschäfte der Stadtverordnetenversammlung ge -
leitet hat . Das wird mir nicht leichr werden , und ich bitte Sie
dabei um Ihre Unterstützung . Die politischen Gegensätze in dieser
Versammlung können zum Austrag gebrachc werden in einer
Form , die ein Zusammenarbeiten ermöglicht und gegen -
seitige Achtung verbürgt .

Vor der Einführung des neuen Bürgermeister ?
Genossen S ch o lz verließen die Unabhängigen den Saal . Als Ver -
treter des Regierungspräsidenten ergriff Oberregierungsrat von
Bergenthal das Wort : Ihnen ist bekannt , welche tüchtige
Kraft Sie in dem neuen Bürgermeister gewählt haben . Er hat
als langjähriger Stadtverordneter und als Stadtverordnetenvor -
steher Gelegenheit gehabt , tiefe Einblicke in die Kommunalver -
Ivaltung Neuköllns zu tun . Große Verdienste hat er sich um das
Zustandekommen mancher Einrichtungen dieser Stadt erworben ,
z. B. um den Erwerb des Kohlenbergwerks . Unter schweren Zeit -
umständen übernehmen Sie , Herr Bürgermeister , ein schweres
Amt . Ich kann die Stadt zu dieser Wahl nur beglück -
wünschen . Im Namen des Magistrats begrüßte Stadtbaurat
W e i g a n d den Bürgermeister : Für unsere Stadt , deren Ein -
wohner überwiegend der werktätigen Bevölkerung an -
gehören , sind Sie der rechte Mann . Stadiverordnetenvorsteher
Wermuth : In Ihnen hat die Stadtverordnetenversammlung
einen Mann gefunden , der die Z u k u n f t S a u f g a b e n der
Ttadt mit sichern ! Blick erkennt . Wenn Altes vergehen und
Neues entstehen soll , müssen eine große Idee und eifrige Arbeit
sich vereinen . Wir werden die Arbeit bewältigen , wenn wir mit
Liebe und Kraft ans Werk gehen . iBeifall . ) Bürgermeister
Scholz erwiderte : Ich will hier nicht ein großes Programm ver -
sprechen . Unsere nächste Aufgabe ist , auS der jetzigen Not die Ein -

wobnerschast und die Verwaltung herauszuführen . Wir können
fte und alle Kulturaufgaben der Gemeinde nur in
einem einheitlichen Grpß - Berlin erfüllen . In Groß -
Berlin wird , hoffe ich, das den Arbeitergemeinden
zugefügte jahrzehntelange Unrecht gutgemacht
werden . Wir wollen unsere ganze Kraft , wie bisher , in den Dienst

hps Wohls der Allgemeinheit stellen . sBeisall . ) — Zusammen mit
dem Bürgermeister wurden die neugewählten Stadträte Lange
und F ö l s ch e eingeführt .

Zu Beginn der Sitzung nahm die Stadtverordnetenversamm . "
lung die Mitteilung entgegen , daß bezüglich des Verhaltens des
Vorsteher . StellvertreterS Künstler in der tumultuarischen
Sitzung vom 7. November der Aeltrstenrar nach eingehen -
der Prüfung zu dem Ergebnis gekommen ist , es bestehe kein hin -
reichender Grund , ihn als ungeeignet für das Amt deS

Vorsteher - Stcllvertreters anzusehen . Künstler selber Habs dem

Aeltestenrat erklärt , daß er in jener Sitzung nur die Menge be «

ruhigen und zum Verlassen des Saales bewegen wollte . — Die

Unabhängigen bemängelten , daß in dem amtlichen Stenogramm
über die Sitzung vom 7. November auch die Vorgänge , die nach
Unterbrechung der Verhandlungen sich ereigneten , vermerkt und
von dem Stenographen in persönlich gefärbter Darstellung wieder -

gegeben worden seien . Beschlossen wurde , den bemängelten Teil

des Stenogramms nicht in das Protokoll aufzunehmen und das

Stenogramm der AcltestenratSsitzung zu vernichten .
Auf der Tagesordnung stand eine lange Reihe von Vorlagen .

Die Abmachungen deS Magistrats mit dem Freiwilligen Er -

ziehungsbeirat wegen Uebernahme seiner Ferienkolonien ,
Kindervolksküchen und Schulspeisung in städtische 58erwaltung wur .
den einem Ausschuß überwiesen . — Die Vorlage wegen E r -

höhung der Müllabfuhrgebühren wurde angenommen .

Zu WeihnachtSspenden für alle in öffentlicher Versorgung
befindlichen Personen , ferner für Rentenempfänger , Wit -

w e n und Waisen sowie sonstige Bedürftige , die unter

2000 M. Einkommen haben , weiter für Kriegsbeschädigte
von 50 Proz . Erwerbsfähgikeit au forderte der Magistrat 500 000

Mark . Die Vorlage war zurückzuführen auf einen Antrag , den in

der WohlfahrtSdeputation die Vertreter der sozialdemokratischen

Fraktion gestellt hatten . Erst später richteten die Unabhängigen
an die Stadtverordnetenversammlung einen ähnlichen Antrag , der
gestern mitberaten wurde . Radt ke ( U. Soz . ) mußte anerkennen ,
daß die Porlage weiter geht . Sie wurde angenommen mit der
Maßgabe , daß nach dem Wunsch des Magistrats der Betray auf
600 000 M. erhöht werden soll .

Grost - Berliner Lebensmittel .

Berlin . 125 Gramm amertk . Weizenmehl und 123 Gramm amerik .
Zirealm «l >l (T, 20) .

Schöncberg . Voranmeldung ! 250 Gramm Eersiengraupc » oder
Gerstengrütze (39) , drei Pakete Keks für Kinder vom 1. bis 4. und S. bis
12. LebenSjabre , eine Tafel Schokolade für Kinder im S. Lebensjahre , drei
Pakete Keks und st « Pfd . Kakao für werdende Mütter , eine Dose Malz -
cr. teakt für Kinder im 13. und 14. Lebensjahre und alte Leute von 60
bis 64 Jahren , 1 Glas Bienenhonig für alte Leute von 65 Jabren und
darüber . SluSgegeben werden 250 Gramm Marmelade oder Kunsthonig
(37) , 150 Gramm ausländ . Hllljensrüchte ( 102) , 150 Gramm Weizengrieß
( 103) , 200 Gramm Weizenmehl (2S) .

Groß - Serliner paeteinachrichten .
1, Abt . Heute abend 7 Uhr Sophtenfestfäle , Sophienstraße . Bor -

tragtabend .
18 . Abt . Nach Schluß des heutigen MärchenadendS Zusammenkunft

der Bezlrksführer .
35 . Abt . Montag 7 Uhr Sitzung aller Parteifunktionär « und Be -

trlebsvertrauenSleute bei Rompcl , Boltaftr . 41.
3C . Abt . Billetts jtt den Märchcnvorlesungen am Sonntag nachm .

4 Uhr find bei den Bezirksführern zu haben .
Achtung , Eisenbabuwerkftättcn k Vertrauensmänner der S. P. D. ,

Sonntag vorm . 3 Uhr Sitzung im WilhelmShof . Wilhelm - , Ecke Anhalt »
straße .

WerbeauSfchuf ? für Post nnd Telegraphie . Heute S Uhr im
Jugendheim , Lmdenstraße Z. 2. Hos, links 3 Treppen , Vertrauen « -
manner - Vollversammlung .

CfHarkotten bürg . Dienstag 7 Uhr im BolkShauS , Rosinenstraße 8,
Miigliederverfammlung . Tagesordnung : 30 Jahre Wahlverein . —
Juristische Sprechstunde jeden Sonnabend von 5 —6 Uhr im Sekretariat ,
Rosinenltr . 4 ( VolkShauS ) .

Schöncbcrg . Eintrittskarten zum Heiteren Kunstabend am 2. Weih -
nachtsfeiertag , abends 6 Uhr , im Bürgerfaal deS Neuen Rathauses , sind z «
habe » bei Müde , Nollendorfstr . 16, Hacndel , Norbergstr . 11, Obst , Martln -
Luther - Str . 63, Groß , Sedanstr . 17, Löhn , Rubens , Ecke Tanooerstraße ,
Nltzfch. Siegfriedstr . 9.

Pankow . Außerordentlich « Funktionärkonferenz Rontag abend
7st , Uhr de! Engel , Mühlenstr . 45.

Silöungsveranstaltungen .
BezirtsbildungSauSschuh Groff - Berlin .

Die Ausgabe weiterer AbonnementSkarien für die Festkonzerte erfolgt
ab Dienstag in der Zeit von 3 —6 Uhr LIndcnstr . 3, 2. Hof IV , Zimmer 10.
Tel . Mpl . 14714 .

_

JugenÜveranstaltungen .
Eharlottenburg . Sonntag 3 Uhr : Mürchenerzählung »Jugendheim ' ,

Rofinenstr . 4, vorn 1 Trepp «.
Abt . Ntederkchbneweide . Heute Winteffest in de ? »Loreleyft

Berliner Straße . Eintritt 1 M. Saalerösfnung 6 Uhr .
Zentraljugendheim . Heute gejchlossen . — Sonntag st,6 Uhr Licht -

bildervortrag „ Von der Poututfche zur Schnellbahn ' . Die am Bußtag
ausgegebenen Karten haben Güliigkeit . Einlaßkarten zum Preise zum 50 Pf .
sind auch »och am Eingang zu haben .

vortrage , vereine unü Versammlungen .
ReichSbund der Kriegsbeschädigte » . Bezirk 3 ( Südost ) . Bezirk »

Versammlung am Montag 7st , Uhr in Schuhmacheis Festsälen , Skaiitzer
Str . 126. — Kür die heimgekehrte « Kriegsgefangenen veranstaltet
heute abend 7st , Uhr in der Aula der städtische !! Realfchule , Reukölln ,
Boddlnstraße ( nahe Hermannftraße ) die Ortsgruppe der Reichsveretnigung
ehemaliger Kriegsgefangener einen BegrüßungS » und Kunstabend , zu dem
sich Frau Toni Reuter ( Deutsches Operubaus ) . sowie der Mämiachor 1907
zur Verfügung gestellt haben . Genosse , Kamerad Erwin Barsantt wird die
Begrüßungsrede halten . Karten sind an der Abendkasse und beim Vor¬
sitzenden Otto Vörstcr , Neukölln . Boddinstr . 3t , iowie bei Schimnielpsennig ,
Neukölln , Herruiann - , Ecke Jägerstraße , zu M. 1,50 und 25 Pf . für das
Programm zu erhalten . — Berel » sozialistischer Aerzte . Sitzung
Montag 7>i , Uhr im Deutschen Zahnärztehaus , Richterzimmer , vülowstr 104.
Tagesordnung : Unsere Stellm . g zu den ärztlichen Ehrengerichten . Gäste
willkommen . — Arbeiter . Sniiger ' Bnnd . Musikgeschichtiicher Kursus .
Der Einiührungsvorlrag des Dr . Guttmann über Kaounermufik findet
nicht Sonnabend , sondern Sonntag vorm . ' /,10 Uhr im vlüthnersaak ,
Lützowstr 76. statt . — Bund entschiedener Schulrekormer . Heul «
nachm . Ist , Uhr össentliche Versammlung im großen Saale des Zentral »
tnjlituiS für Erziehung und Unterricht , Potsdamer Str . 120.

Gerichtszeitung .
Hasso v. ThSzka vor Gericht .

Der im Ledebourprozetz viel gerirmnte Bauführer Hasso
von T y s z k a stand vor dem Schwurgericht des LctirdgorichlS I
unter der Anklage des Raubes , der unbefugten Amts -

Handlung , des Diebstahls und ixs unbefugte� Tra¬

gens einer Uniform und des Eisernen KreuzeS .
Mit ihm sind angeklagt : der Fleischer Erich Kluge , der Techniker
Heinz V a s o l d , der Handlungsgehilfe Fritz H ü l m d a ch und der

Schneider Ernst Retzkass . Den Angeklagten wird folgendes zur
Last gelegt : Am 5. Februar erschienen die ersten vier Ange -
klagten in der Wohnung des Schneiders Vollschläger mit der
Behauptung , daß sie eine Durchsuchung der Wohnung vorzunehmen
haben . Die Angeklagten verteilten sich in der Werse , daß Kluge
und Basold sich an der Küche aufftellten und dort niemand hinein -
oder herausließen . Tyszka und Helmdach durchsuchten die Wohn -
räume , beschlagnahmten einen Sack Mehl und alle Lebensmittel -
karten der Familie und zwangen Vollschläger , dem ThSzka eine
Pistole vorgehalten haben soll , sein gesamtes Bargeld her -
auszugeben . Darauf entfernten sie sich.

Es wivd behauptet , daß der Plan zu diesem und anderen Unter -
nehmen von den Angeklagten in der Wohnung des Retzlaff auSge -
dacht und besprochen worden ist — Gegen den Angeklagten Kluge
kann nicht verhandelt werden , da er erkrankt ist .

Der Angeklagte v. T h s z k a erklärt auf Befragen , daß er vor -
bestraft sei , und zwar : vom Generalkonsulat in Konstant ! -
n o p e ! wegen HauSftciedenSbruchs , ferner vom Kriegs -
gericht in Schweidnitz wegen Unterschlagung . Dieb -
stahls , Betruges , unerlaubter Entfernung ,
Fahnenflucht und unbefugten Tragens von Or -
den und ' Ehrenzeichen zu 3 Jahren Gefängnis .
Versetzung in die zweite Klasse des Soldaten -
standes und 7 Tagen Haft . Diese Strafe ist durch Am -
nestie bedingt erlassen . Neuerdings ist er wegen Diebstahls zu
2 Wochen Gefängnis verurteilt worden . Am 15. Februar ist
er in der jetzigen Straffache verhaftet worden , am 15. Llpril ent -
wichen und am 22. Juli wieder eingeliefert worden .

Vor Eintritt in die materielle Verhandlung erklärt er : Er sei
in _der Presse verunglimpft und als Möder hingestellt worden und
müsse bitten , die Presse von der Verhandlung auZzu -
schließen . Ter Vorsitzende lehnt dies selbstverständlich ab . '

Der Angeklagte behauptet , daß er nach seinem Eintritt in die
Republikanische Soldatenwehr einen Ausweis und die
Ermächtigung erhalten habe , Haussuchungen abzuhalten , wenn e ?
sich darum handelte , Schleichwaren zu beichkagnahmen , Waffen -
träger festzunehmen und dergleichen . Er selbst sei berechttgt ge -
wesen . Warfen zu tragen . Er habe ständig 24 Leute unter sich ge -
habt , die 60 M. pro Tag bekamen . Das nötige Geld habe er von
der Kommandantur von Leutnant Fischer erhalten . So habe er
in 7 Tagen 20000 M. erhalten� er wisse beut « selber nicht wo -
für . Er bestreitet , daß er sich mit den anderen Angeklagten zu
Raubzügen verabredet habe . Er habe keineswegs die Absicht ge »
habt , das bei Vollschläger beschlagnahmte Geld mit den anderen zu
teSfen , aber da inzwischen Leutnant Fischer , der das zur Löhnung
der Leute nötige Geld ihm ohne weiteres gegeben haben würde .
verhaftet war , habe er das beschlagnahmte Geld nicht abge -
liefert , sondern an Basold und Helmdach 250 bzw . 200 M. ver -
teilt , waS , wie er zugibt , unrecht war . Bezüglich de , Geldverieilung
sei vorher nicht ? verabredet worden , ebensowenig von einer Teilung
der beschlagnahmten Lebensmittel , die vielmehr durch Retzlaff zu
der vorgeschriebenen Sammelstelle hätten gebracht werden sollen .
Bei der Erörterung der Frage , woher er den nickst mehr vorhat - - .
denen BertchttgungSschein zur Vornahme von Beschlagnahmen usw .
erhalten , beruft sich ThSzka w. 1 a. darauf , daß sich seinerzeit im
Gegensatze zur Kommandantur ein « auS 14 Mitgliedern bestehend . '
Ariminalabteiilung , die von den Unabhängigen als

die Mörderzenttale

bezeichnet worden ist , gebildet hatte unter Leitung von Leutnant
Fischer , Molkenibuhr und Leutnant Lichtenstein ; letztere würden be -

zeugen können , daß ihm «in Ausweis mit jener Berechtigung aus -
gestellt worden sei .

Zur Sache selbst bestreitet v. ThSzka entschieden , den Zeugen .
Vollschläger mit seiner Pistole bedroht zu haben . Zur Beschlag -
nähme der Schleichnxrren habe er sich « benso für berechtigt gshalten .
wie zur Beschlagnahm « de ? Geldes . Vollschläger habe ihm da ?
Geld freiwillig aufgezählt , und erst al ? ihn dieser beim Weggehen
am Rock festhielt , habe er ihm einen Schlag ins Gesicht ge -
geben .

Die übrigen Angeklagten bestreiten ihre Schuld ; sie hätten gar
keinen Zweifel daran gehabt , daß ThSzka zu den Handlungen , die
er vornahm , voll berechtigt war , er habe tatsächlich neben anderen
Ausweisen auch einen solchen gehabt , der ihn zur Vornahme von
. Haussuchungen und Beschlagnahmen ermächtigte . Irgendwelche
Verabredungen zu . Raubzügen ' seien weder be : Retzlaff noch
sonstwo getroffen worden . — Der Sackverständige Geh . Medizinal -
rat Dr . Hoffmann bekundete in Uebereinstimmung mit zwei
schon in früheren Jahren über TySzkas Geisteszustand abgegebenen
anderen Gutachten , daß T. ein haltloser Psychopar sei ,
ein Mann von gewisser G r o ß m a n n » s u ch t , der gern renom¬
miert und lügt , also als geistig minderwertig anzu -
sprechen sei , jedoch nicht unter § 51 Str . �G. - Bl falle . — Zeuge
Bollschläger behauptet , daß er keinerlei Schleichhandel be -
trieben , vielnuchr den Sack Mehl von « inem Ausflug in feine Hei »
mal mitgebracht Hab «. Als Tyszka ihm den Revolver vorhielt .
hatte ihm der Zeuge das Geld schon ausgeliefert . Die Backpfeife ist
ihm verabfolgt worden , als er ThSzka aushalten wollte . — Tie Ver¬
handlung wird am Sonnabend fortgesetzt .

Wettrraussichte « für daS mittlere Norddentschland bis
Sonntag mittag . Vorwiegend wolkige » Wetter bei anhaltendem Frost ,
keine erheblichen Niederschläge .

isn

M. Schulmeister
Dresdener Str . 4 BSmSNSO . Mtbuser Tor AM

. ' M u * * * uo » » * * V * * * * , * * *
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, EhEenheck - Kautahak e
>j ans reinem Uebersee - Tabal mit prima Fricdensdeize her - »

4 Rauchtabak »
tcln Uetersee . -

1 mmM & Mer . 1?*'
I Fadrit - ZIltderlago : Berlin W, Svichernstr . 22, Haltestelle i
' Nürnberger Plast ( Ausgang Epichernstraße ) der Unter - d

grnnddahn . Acrnlprecher : Psalzburg LS04.
) Antragen und Aniträge aus Berlin werden aus - »

schließlich von der Berliner Fabriknicderlage erledigt , p
JWWWWWWWWVWWWOTWWWVWWWV

' Z Kaufen He Gardinen etc . nur im Spozialeeschäh !
in reiner Friedenssare das vonellhaltcste Angebot .

Große Answahl in 211/19 *
Künstler : ardinen . . . von 4V M an

Schaigardincn . . . . „ 23 „ „
Stores . . . . . . .„ 45 „ „
Tüllbettdeckcn , Tisch - , Diwan - , Stepp¬
decken , Teppiche , LSuferstoffe zu sehr

günstigen Preisen .

Ehrmann FrankenstraSe 9, II .
Ecke Blsenacber Sir .

�Deatselie CriiiuMl - Bank '

Gotha- Berlin .
®te Ausgabe neuer gins -

scheinbogen zu unseren

sstr die Zeit vom I. Januar ISA)
bis Zl. De/cmber 1S2g mit Er- !
ueueruugsicheinen eriolgt gegen

'

Einsendung der alten Erneue -
rungsscheine

vom 15. Dezember diese «
Jahre » ab

bei unseren gaffen in Gotha
und Berlin V. g, Boßstroße 2
spesenfrei . 152/2

An anderen Plästen werden
untere dekannlen Einldsungs -
stellen die Besorgung der neuen
ginsfcheinbogen vermitteln .

Formulare an Rummernvcr -
zeichnisien werden tu Gotha
und Berlin , sowie an den Ein -
lösungsstcUeg ausgegeben .

Gotha , den IZ. Dezember 1919.

Heiitoehe GmnMl- Banll .

Hobel
auf Kredit !

und gegen bar

Wohn -

Scblaf -

Spelsezimmer
moderne Küchen - sowie |
Einzei - MSbel xu kulan - I
testen Bedingung . Helen

Grebler
Q. m. b. ich,

Welnberjsweg 4.

Verlangen vi »

.Vioparja
ParfSme sowie erstklassige kosmcüsche Präparate

ViolaParIUiDErl£-Fahril{atiQD,-Ber"n-p-,, -' Cöpe ?lck-er

Zahn¬

pasta

,StraüeII2 . Morilxpl . 11961

Isolierten Kupferdraht,
Litzen und Wachsdraht ,

kauft höchstzahlend ■
Ingenieurbureau Schllchtlag
Berlin W 9, LinkstraBe 10.
Tel. : LOtzow 1705 und 9516.

!!! Geld ! ! !
stlr jede Wertsache . Höchste An-
lautspreise für Pfandscheine .
Brillanten , Gotdacgenstände .
Teppich«. Bücher usw. Wölfl' ,
FnednckatMI III. Ecke Kochsw.

Piatina liS M. Kr .
Platinazdhnestifte

nicht unter ?, — M.
Alte Gebisse bis 1000 Mk.
Gold, Silber kauft Prau Knuth ,
«ionekirchttr . SI . ll ISo/HC

Bettnässen

57, G:
1 «oIatu . Eu. . 2ntttg - rt
gmnasmwstr . IS. 61) 20»

Zizsttilsa .
sieln iiberseeiscder

Ssiielitalisll
kür alle Miellen .

Zigarren .
» grelTlisle gratis .

Mörz S Bausch
Bremen 27 .

Bettnissen .
Befrelanc sofort .

Alter u. Geschlecht angeben .
Ausk . umsonsf . Aeltest . u. bcst -
bewährte ges . gesch Methode .
InatUnt Englbrecht
Manchen 8 387, Kapuzincrst . 9.

Rotveinflaschen
nur mit Knopf , kauft von
300 Stück an zu höchsten
Preisen I228D

Carl Mampe ,
I,ik » rtabrik ,

Hallesche Str . II ,
LOtzow 7170, Abt Einkaut

Wer übernimmt arSßere Posten

NlMver - Meitm
zum Schnitzelt Offerten unter
Chtffm 8. 43 H«- ptq »- diti ° n
Vorwärts . 6286 *

unnatüel . Älntrot « des ( 8c-
ficht «, ' vlutäbercheu . Pustel »
m» . dr. eUlC! um Ncheritt »
. . viarnhiu " . Leu WU 80
Castle » uni wirliemste » Er .
feisten erptodt . Tai « Mk .
O, —. Odo Relohel ,
U n. 43 Eleeabakanlr . 4.

Institut
MeiBner

Am Bahril
. Frankf . AIIee

. Unteelcttslcth . ,
Mäche, fpez. veraltet .

Fälle , bei schnell. , sich. u. schmerz¬
loser Behandluna ohne Berus »-
stärunz . Auskunft fastenl . Harn -
u. Blutuntersucbung . 10 1,5- 8.
Tonn - ts : ag it Sonntag 10 12. »

Hiis§elstr . 25,i
Haut - , Harn - n. Un

4 -
ahnnol

Messing,
Kupfer , Rinn , Rlnt Blei , sow.
fämiL «tt - und Edelmetall »
lauft hiichsttzahlend melaü -
( H» ranit ») e »( cdU , Kott duser
Gamm 60. Mpl 13580. _

tmchttthranc
grvndliche Unterweisuw
F. Simon , Berlin W 35, Magd- -
bürg er Stratz « 2t. verlangen
Sie gratis Probebrtcf tt . N'

Mstw ! kzlüigediiK l
Xalin bis 75 Zl . ! <

Gold ! Silberl \
Münzen ! SaliietersiiiresSilber! Quecksilber 1 1
Qiahstrumplasche ! Stannlolpapler ! Kupfer ! Messing etc. J
Sämtliche Mctnlle zu höchsten Tagespreisen kauft *

Edelmetall - Einkaufsbureau , WeberstraBe 31 .

Vor Verkauf von

QneeksUber nndl
Sllbernttrat plleiisleiBl

anraten , zahle konknrrcBBlose Preise j

Metallkontor ,

Spezialarzt Or . Hascht
Sprechstunden 10 —I, S—8. Sonnt 10—1.

am Bahnhof « » Teiisahfung ■
ZrtohefehRr . st «. gestattet

SpeziaUBehandlung » G
Harn - und Blutuntersuchung , Licht - und Finsen Behandluni

Bestrahlungen . Schnell , sicher , ohne Beruf sstörun " .
- Getrennte Wartezimmer IDr Damen und Herren . B =

nA,Ä Löier , MDni8tr . 9Äe�egal

Hh Spezlal -Behanrilwnfl Hfihn 4
inrfMicctii 75 I Ecke Breslauer Str . , dicht am Schlei , bn
flllUl XWOif . 10, I Spreche . 10 —12 , 5—7, Sonnt ge schlösse
— — — Hnrn « und Blutantersucbungeu, -



Leihhaus Horltsylatz 58 a
Kn a ■■ - w f SS r * I!<a a AlaHka - BIatifilchae la von 00 . —

reuzi aa c » n s e - bis aas . - Mark . -

Berlin « Oranlenstraße 58a .

verkaatt zu bekannt
billigen Preisen ;

Oelegenhoitskäufe in Mhnnks , Marder , Hcrren - iwehpelaien , Spertpelxen , Wagen -
pelzen . — Großer Posten Herren - Anr . äge , Paletot » von 85 - 250 . fltt, , hochelegant .
Gelegenheiten in Damen - Kostümen , Plüsch - , Astrachan - , Pelzmänteln . — Ferner
im Lombard verfallene I hren , Hinge , Brillanten , silb . Taschen usw . unter Taxpreisen

Opernhaus .
Klein - Ida « Blumen .

Susannen « Geheimnis *
Silhouetten .

_ _ _ Anfang 7 Uhr.

_ _ _
Schauspielhaus .

Wilhelm Teil .
Anfang 61 , Uhr .

Direktion Max Reinhardt .
UentscheM Theater .

Jaakobs Traum .
Stg. Vi3: Jaakobs Traam .

Kam mersplel « .
7 uhr ; Advent .
Stg. 21/,: Frühlings Enrachen
Abends I : Advent .
Gr . Schauspielhans

Karlstraße .
T1/»: Orestle ( auß. Ab. )
Stg . 2i/, ; Orestle ( N. - A. B. , I . V. )
Abds. 7' ; , ; Orestle ( auß. Ab. )

Lessing - Theater fircnsThisA
Direktion : Victor Barnowsky . yfl hUvjjMQvH
Sonnabend und Sonntag 7' / . : Sonnab� De� ab. 1 %,

Montag 1: FrJulejn Julie . Dl8 UMMlM
Der grdae Kakadu . MolorrÄ( 1. an „eil . Wand

sowie d. übt . Dez. - Proer I!

« ajAphÄ - e
Slg . 3l/,U . 1 etg. Kind frei .

Allabendlich 7V» CypHenne .
( Leop . Konstantin , Kurt Götz ,
_ Erich Walter . )

Rose - Theater .
zt/ , Uhr : AschenbrSdel .

7«i , U" t ;
Die im Schatten leben .

Bettnässen
Befreiung sotort . Alter u. Ge¬
schlecht ang . Ausk . umsonst
Sanis Versand , MSncben .

Werkstätte
licht, etwa Zvv qm, mit ftroft -
anschlug und Logerschtippen , zu
mitten gesucht. 22/20 '

Au- iUhrllche Angeb . u. J. C.
9243 an Rudolf Mosse , Berlin
SW. 19.

Theater
Dir. ; James Klein

i Friedrlchstrafle 218 1

Theater I. d.

KSniggrätzerStraße
" ,8 U. : Schlots Weiterstein
Sonntag Nachm . : Erdgeist .

( Lulu : Maria Oiska . )
Abends ; SchlaUWetter8teta
Montag : Ein Trausiaplel .
Dienst . : ScbloBWetterstela

Komödienhaus
' / . S Uhr ; Sie .
Stg . Nrn. : Llselott v. d. Ptslx
Abends : Sie .
Montag : Llselott v, d. Pfalz
Dienstag : Sie .

Berliner Theater
7. 15 U. t Bommel -

btudenten .
S Jg. 3 : Sterne , d. wled. leuchten

Veatrnl - Thester

nuhr : Die fascliingsli
Ikentsehea Opernhana
7 Uhr : RlplettO .

DI « Trlbttne

7/ . uhr = Die Irren .
JBden - Thenter

1 \ : „ü. Ä. w . g. "
Stg . 3 U. : Prinzessin vom Nil.
Frledr . - Wilhelmat . TB .
3Vj Uhr : Peter und PauL

- ■/euhr : ßretchen .
Kleine » Theater .

Tv . uJie UDbeMFrao
Kl . Sehaonplelhana .

7 /3 Sonnt . J,/au . T"

Dnubertredlielies

Abott & Partner!
Humorist . Akt

Hanoi Garden
TrapczkOnstlerln

Lo

Kittay
der weltberühmte

Gedankenübcr -
trsger , macht led .
Menschen willen¬
los . Zum I . Male a.
ein . Vsrletdhülme

DIREKTION : RUD . KURTZ

Täglich :
Paul Qraetz

Blandine Ebinger
Lala Herdmenger
Hans Junkermann

G . v . Wangenheim
H . H . v . Twardowskl

Priedr . Hollaender

Klabund

Eröffnung 7' / » / Beginn 8' /z

Cavtq . 131 c * AH �

Gemelusume »

IBoDü-' Jiäjiötjinnaer
I «Icibertrtjtouf ,
I SBertitom ,
2 aettsteUen ,
2 .

. . . . .
1 SÄU
« Stühle
m . 1455, —,

Aul Wunsch
gahlungsctlclchtcrunq .

2 Bennos
Exzentriker

14 Rougbys 1
1 Fliegende Akrobaten |

Naefe-

7 /3 Albine und AujustU. : J

Gadbin ' s

Todes¬

sprung
aus der V. Etage

Bernhard Trio
Gymnastiker

Klara Berat
llluslonstünze
3 Salvano

] Komische Radfahrer I
| Sonntag 3>/ , | ed. Erw.

t Kind fn

1Adßiirais -Palast1

Allabendlich 8 Uhr :

Oder : Freut Buch d. Lebens
Koiuleietae Oper

7v . u. : Liebeszanber .
Stg. 3>/ . : Schwarzwaldmidel .

Laetuplelhans
Arnold Rleck In:

J�JerGroBstadt-Kavalier
Iletropol - Theater .

7 Uhr : Sybill
Sntg . 3 Uhr : Chsrleys Taate

mit Thielscher
Xenon Operetteuhnnn .
3 Uhr : Figaros Hochzeit .

7v: u. : Die Dame fOi Mos .
Stg. 3" , : Die keusche Susanne .
Ochlller - Thest . Chart .

rvt uhr : Der Andere .
Thalia - Theater

7v . u. : Die nirrisebe Liebe.
Tit . am N' oUeiidorfpIats
3V: Uhr : Scbneewlttdieo .

7V« Uhr :

DcrWergefTeSßß :
Theater «loa Wentena

4 Uhr : Max und Moritz .

TVj u. ; Die FraolmitemieUo
Stg. St/, U. : Die lustige Witwe .
Theater d. Prledrlchatadt

7 uhr : Die Rütscbbahn.
Wallner - Theater

uhf Eine Ballnacht .
Stg 3V« Geisha m. Mia Werber

Residenz - Theater .
Nachm . 4 Uhr , kleine Preise :
Uttnael and Oretcl .

Täglich ' � Uhr ;

Evclien Humbrecht .
Sonntag 4: Der gute Ruf .

Trianon - Theater .
Nachm . 4 Uhr, kleine Preis «:

Utax and Horttz .
Täglich >/s Uhr :

Ifiasherade .
Sonnt 4. Der Lcbensschfller .

Walhalla - Theater .
7Vj Uhr :

Am goldenen Horn .

in ihrem
SK. * rjc .

. Rst - PiK
mi > PrStc Q« r <
nustK » SKAWLEHALIfH
AviteniemAherverragim *

Winter- Gatten
7 is Uhr :

Variett-Spie' plan
Rauchen gestaltet I

Casino - Theater
LathrlDgcrstr . 32. TägL' / . SU. .

Schnlepels Lene
Berliner Volksstück I. JAutz .
Vorher erstkl . Spezialitäten .

Viktor Lltzek I. S. Op. Sketch
„ BrwUcht . 4 «

SlgA' /, : Ein sauberes Kleeblatt

ileielisball . -Tlieater
TV, Uhr u. SonntagW > nachm. 3 Übt :

Statt . Slawer
Aeihnuchts - Pr .
9hn. rrtna {. Pr .

Retch»l >all »n- S. :
Dönhofl - Brcttl .

Schaubühne

Kloritzplatz
( früher Buggenhagen ) .

Heute ringen :

Philipp geg. Badek

Schmitz geg. Luppa

EntsetieiiluDgskanip!:
Hintzegeg . Gebhardt

derVorsielluag
7 Uhr

der Ringkämpfe
8. 30 Uhr

Vorher das
Rlesen - Varleldprogr .

6 Attraktionen .
Ahes Nähere durch den
täglichen Säulenanschlag

Berliner Koszertbaus
Mmmtirwtr * M Kim » erst * . 90 - 61

Heute
Gesell schaf tsab end

« orgon Oranuea Dopp « H« « » " * wr '
Welnlerrsss «

_ Erstkl . Batbetrieb

LFreat ». �
M- Kaa *.

Wiener Restaurant
Inh . JOSEF ZOLLER

Berlin - Charloltenbg� JoachimstbalerStr . <1 1

Fernsprecher : Stelnplatz 8020 •
nahe Zoo ) zwischen KantstraBe und Kurfürstendamm .

Rhein - , Mosel - , Nahe - ,

Badische , Wfirtt . , Franken -

Weine

Süßweine

Burgunder
Bordeaux � « K. '

Liköre

Spirituosen
. : Echt . Schwarz -

' wälder Kirschwasser

�ZackergesiQteSchaumweine

Champagner
1 Wunsch Preisliste oder Vertreterbesuch

» MdMMdOMOMdMddMWOdf

P laiina , Gr. 113 M.

Gold , Silber ,

Zahngebiffe ,

taust E. Hausdork . Palisaden .
Itraß » tt . uorn II. l40/lSa -

Die Entwicklung der deutschen Revolution , ihre
Streitfragen u. die Haltung des Kommunismus ihnen
gegenüber , schildert d. soeben erschienene Broschüre :

Arnold Mtruthabn :

Die EntwiekluDg der deotseben Rerolotlon und

die ADigabeii der KomniQDlstiseheD Partei.
In hall ; Die politische Lage . — Die Un erschiede
in dem Tempo der russischen und der deutschen
Revolution . — Die politischen Aufgaben der Korn
munistischen Panel . — Die Gewerkschaften , die
Kommunistisch « Partei und die Zertiümmerung des
Kapitalismus . — Die Betriebsräte und der Kampf
um den Sozialismus . — Die Sammlung des Prole¬
tariats . — Unsere Internationalen Pflichten . —

• Die Kommunistische Partei . -
SL 64. Prel « 1 M.
Zu beziehen durch 514h -

Süddeutsche Arbeiterbuchbandl . Stuttgart , Rotes tr . 34.

-«* W 9»
mmmmwmm

Die Schaufenster unserer 20Geschälte zeigen nützl . Geschenke f. Gesunde n. Kranke
20 eigen « Gcetcbüfte In Berlin und In den \ �> rorten :
W. , Am Karlsbad 15
N. , Friedrichstraße 10SC
N. , Brunnenstraße 171
NO, Gl . Franklurterstr . 94
NW. , Rathenower Str . 5
W. , Potsdamer Straße S
W, Kurfürstendamm 25
S, Kottbuser Damm 65
SW. , Bclle - Alllanceplätz 2

W. , TauentzlenstraSe 6
Martin - Luther - Str . 91
Charlottenburg :

Berliner Straße 137
Wllmeisdorfer Straße 73

Sieglitz :
Albrechtstraße l

Schöneberg :
Hauptstraße 31

Grunewaldstraße 47
Friedenau ;

Rheinstraße 21
Halensee :

Kurfürstendamm 125
Potsdam :

Brandenburger Straße 26
Spandau :

Neuendorfer Straße 5

Piatin Gr . 123
ZahnjrebUs « , BrennspttzcD , Plntlnkontakte

Gold , Silber ,
Sllbergewchlrre . Uestccke

8chmachgegenNtände , Urillantcn

Bosch - Zündappapate
kaufen �

fpiatlländap i Pil Berlin S, Komrfiandantenstr . 29, 1.
riiCUldllBCr a UU. , Telephon : Moritzplatz 5722

Erste und älteste Heil - Anstalt Löser

_ _

SpSZiatefZt Klr. Vsöser senior
Harn - u. Blutuntersuchungen . Röntgen - Durch leuchiung ctc
Elektrische u. medizin . Bäder . — ErMgr . eigene Heilmethode .

hüi Roseuthaler Str . 69- 70, wl Vk ' sTnÄ

1 Kleinste AnzaHInn « — Bequemste Ab¬

zahlung — Größte Rlittsicht .
Einzelne Möbel gebe bereitwilligst ab .

Bei Barzahlung bedeutende Preisermäßigung .

M . Landwehr
Müllerstrafte 7 , eine Treppe .

»rl «i «Bnletbt nehme in gahlung .

sonntags flFDifnet .

DI Eigene Schmelze Direkte Verwertung . s

HöchstePreise überTageskurs
zahlt für

Platin
Schalen i Brenn

isachen : Ii

Gold
ichmuck ; Zahngol

Silber
Barren : Münzen : Abfälle : Bestecke ; Löffel

Tlcgd ! Schalen i Brennstifte ; Zahnstifte
Schmucksachen : Blllzablcilcrspitzea

Barren ; Münzen ; Schmuck ; Zahngold : Eruchgold

Gegr .
1903 nur Gegr .

1903

Matallkontor
Berlin SW «8, Alt « Jakobstr . US , Hallesch . Tot

Telephon Moririplatz 12 858
Telegramm - Adresse : Mettrilkomor Berlin SW 48.

Eigene Schmelze - Direkte VerwtrtunK .

Geöffnet von 8 —6 Uhr .

Besonders vorteilhaftes

Speisezimmer
1 Büfett ISicho

t Kredenz ,
1 Ansziehtisoh „
S Stühle „

Mark :

2850, 3750,4500
etc .

Herrenzimmer
1 Bibliothek . Eiche
1 Schreibtisch ,
1 runder Tisch ,
1 Schreibsessel .
2 Stühle ,

Mark :

2450,3650,4875
etc .

Scblarzimmer
1 Schrank mit Spiegel
1 Wasohtoüetto mit Spiegel und Marmor
•2 Nachtschriinke mit Marmor
2 Bettstellen
•2 Patentböden *
2 Steiligo Auflegematratzen mit Keilkissen
2 Stühle
1 Handtuchhalter

M. 1875, 2659, 2950, 3875 etc .

Ständig große Ausstellung

von oa. 301 )
Herrenzimmern , Speisezimmern , Schlafzimmern ,
Wobnsalons , Wohnzimmern , Küchen , Dielen etc .

Leder - Möbel — Gobelin - Sofas und Sessel .

Hervorragend sohöne , gediegene Ausführungen
» einfacher , mittlerer und elegantes ter Art z

Teppiche ' Kronen / Kristall / Porzellan .

Berlin C« Dircksenstr . 31
am Bahnhof Alexanderph . Ecke Königsgraben



> In letzter Nacht verschied unerwartet insolge Schlag -
anfall « uGser Werkmeister� Hcrr

Julius IZubner .
<kr war 27 Jahre in imserm Betrieb unverdrossen tätig j
und hat durch großen Fleiß und Treue in umsichtiger
Weise unserm Werke gedient .

Wir werden ihm ein ehrende » Gedenken bewahren . |
Berlin N' W87, den 11. Dezember 1919.

Asphallwerk Franz Wigankow G. m. b . H.
Die Beerdigung findet am 1?. d 27. . nachm. 2 Uhr,

auf dem Städtischen Friedhof in Buch statt . IWOD j

Bin 10. Dezember 1919 verstarb plötzlich unser lang -
jähriger Kollege , der Werkmeister Herr

Julius Täubner
an einem Schlaganfall im SZ. Lebensjahre .

Wir verlieren in ihm einen lieben , achtnngewerten
Kollegen von unennüdlichcr Pflichttreue . Sein Andenken
werden wir stet » in Ehren halten .

vis �. nxestellten
des Aspbaltwerks Franz Wigankow G. m. b. H.

Berlin NW 87, 1231 ®

Statt besonderer Nachricht
Am 10, d». Mts . entschlief

unerwartet nach kurzem
Krankeniager unser lieber
Verwandter , der Buch-
drucker

diistav Färber
Steglitz , Dilppelstr . 18,

im 64. Lebensjahr .
Im Namen aller Hinter -

dlicdenen . 1232 D
HcrmaBn Schmidt .
Die Beerdigung findet

am Montag , den 19. De-
zcnider , 2 Uhr, von der
Dalle de» Gemeindefried -
hoje » Steglitz , Bcrgstr . 38,
au » statt .

lilHer
beseitigt

oÄuHaussalbel
jcd. hautausschu Flecht - I
Hautjuck . , bes . BcinfCliad . , f
Krampfadern der Frauen 1
u. dergl , in Originaldosen I
625,9 75 erhältlich in derj

„Elefanten - Apotheke " I
Berlin 213, Leipziger |
Straße 74 la. OOnhi t Ol )

'

0ea ( nwM . �srb
PrcutS , Beunnenstc . 76.

MW , W « M !
In Rllcksicht auf die von der Unabhängigen Sozialdcmo -

kratischen Partei fiir Sonntag , den 14. d. M. , in Groß - Berlin
veranstalteten Massenversammlnnaen beginnen die oen
gleichen rng « bereit » durch Aingbiatter bekannt ge -
«nachten 61 Seiirlsocefamminngen de » ventschen
Baoarbeiter - Berdande » prSzIfe um S Ahr vormittag » .

Bei einigermaßen gutem Willen wird es möglich fein, in
l >/r�2 Stunden dir der Tagesordnung entsprechend vorzunehmen -
den Abstimmungen zu treffen .

Daß auch die Berliner Bauarbeiter anschließend hieran an
den Darteiveranstaltungen teilnehmen , braucht wohl nicht erst
icsopoers erwähnt zu werden ; das versteht sich von selbst.
Der Borstand des Deutschen Bauarbeiter - BcrbandeS ,
,43,12 Bczirksvrrein Berlin .

Bauoerein Bmm - M
leingetrageneGenoffenschaftmit

beschränkter Haftpflicht ) .
Dienstag , den 23. Dezember ,
abends 7 Uhr , in der Aula
des Real - Gymnasium » zu

Friedenau , Homuthstraße :

Außerordentliche

GeüNkl ' BelsmWlsvg
Tag esordnung :

l. Wahl ei »« » Syudiku » .
2. Bericht dos vorstanden

über die SeschSftniage .
2. Satzungsänderung , und

zwar sollen in Zutuns «
taufen :
«3. Jeder Genosse darf nur

einen Geschäftsanteil v, 300 M.
erwerben , welcher Betrag in
bar innerhalb 3 Monaten
nach Eintritt zu zahlen Ist,
jedoch muß mindesten » >/a>
bei Abgabe der Beitritt »-
erNärung in bar gezahlt
«erden .

Außerdem ist ein Eintritt »-
geld von 20 M. zu entrichten .
welche » beim Ausscheiden nicht
zurlickgezahlt wird .

6 4. Die Haftsumme bettägt
ZOOM.

KS, Absatz 1. Die Berufung
der Generalveisammluugen
der Genossen erfolgt 7 Tage
vorher durch Veröffentlichung
im ffriedenauerLokaianzeiger .

§11. DieBekannttnachungen
der Genossenschaft erfolgen
durch den Friedenauer Lokal-
anzeiger und sind von sämt -
ltchen Borstandsmttgliedern
zu unterzeichnen .

Reu hinzugefügt soll
werden ! kd32d

§ 13. EinGenoffe kann durch
Beschluß der General - Ber -
sammlung mit dreiviertel
Stimmenmehrheit ausge -
schlössen werden , wenn eine
mit den Interessen der
Genossenschaft nicht zu ver-
einbarende Handlungsweise
vorliegt .

4. Verwertung den S < >
standen a » kriegn -
»nleihe - popierea .

Grmeinnützsgcr Bnuverein

Berli »i - Wtst
seingetragen , Genossenschaft
mit beschränkter Haftpflicht ) .

Ver Vorstand .
Peter Bilstein . Willi Pnrwin .

omkrmkeiiWe
für das

�Slgsle'
Friedensware !

tu - und aunllludische

Grosie Auswahl

und sehr billig !

Tuchlagor
Staltemuar » 14 —13 .
En fepf , En dfltafl ,

z « Berlin .

Auf Beschluß de» Ausschusseb
unserer Kasse vom 6. ll . 19
und nach Genehmigung durch
da »Oderocrflchcrung »amtGroß -
Berlin vom 6. 12. 19 treten
folgende Abänderungen der
Kassensatzung mit dem 15. 12. 19
in straft :

§ 17. Krankengeld wird auch
sllr Sonntage gezahlt . § 30.
Freie ärztliche Beratung ver -
sicherungsfreier Familienmit -
glieder m der Beratungsstelle
der Kasse. § 30b. Da » Familien -
sterbegeid erhöht sich für den
Ehegatten aus zwei Drittel .
für ein Sind von 4 die 16
Iahren auf die Hälfte und für
ein Kind bi » zu 4 Iahren aus
«in Viertel de« dem Mitglied «
zustehendenSterbegelddetrage ».
6 44. Die Beitrage sind auf
sechs Hundertstel de» im Z 16
festgesetzten Grundlohn » de-
messen. 280/9

Folgende Bestimm « ,igen
traten mit dem 1. Oktober
1919 in Kraft :

§6 25 und 90a : Bochenhilfe
nach den Bestimmungen de»
Gesetzes vom 26. 9. 19 für Mit -

f
liedee und für versicherungs -
reie Eheirauen , Töchter Stief -

und Pflegetöchter der Ver-
sicherten .

Berlin , 12. Dezember 191».
ver vorstand .

Vctat Scholen, . Vorsitzender .
Hermann Olbeeg , Echriftf .

Empor
E . G. m. b. H. , Berlin .

Aaßerordeatliche
Generalversammlung

am Sonnabend , den 20. Dez.
1919, abend » 6 Uhr, in der
Aula der Friedrich - Werderschen
Obcrrealschule , Berlin C,
Niedcrwallstr . 12. 131/13

Tagesordnung :
L Gtattitenänderung .
2. Wahl der stell vertretenden

Anfstchtsratsmitglieder .

Produkttons - Äbsatz - Konfum-
genossenschast .

EingettageneGenossenschast mit
beschräntter Haftpflicht .

ver »«fsschtarak . Zabel .

beule « ,

I

auch veraltete
Frostschäden

heilt Frosti .
� « » » . Balsam
mit Badepulver M. 3, — . Seit
fast 30 Jahren sicher bewährt .
Ott » Reichel , Berlin 43,
ElsenbahnwaOe 4.

BrennlioIz - feM
mittag 12 —1 Uhr, nachm .
4—5 Uhr. - Von 5 Ztr . ab

frei Hot !

Heinrich Drechsel ,
Kistenlabrlken ,

KO. 55, Heinendorter
Str . 13. [ 12270

Tele ! . Kgst 2803 U. Alex . 49.

- - -

Vomelune Herrenbekleiilung
fertig sm Lager :

Anzüge . . . . vonM . 265 . - an

Paletots u . Ulster „ „ 325 . - . .

Cutaways und Westen — Blaue Chtviot - Anzüge — gestreifte
■ ■ ' ' — '

Hosen — Fantasiewesten . . , ■ - -

Sportpelze — Gehpelze

R Friedrichstraße 108
• A / Wl f .. gegenüber der Karlstraße ;;

■ Täglich bis 7 Uhr geöffnet . ■- — —

IV
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Engelhardt - Brauerei Ä. - Q.
Die auf 15 Proz . festgesetzte Dividende gelangt gegen

Einreichung des Divldendenschelnes pro 1918/19 mit
M. ISO . — pro Aktie hei der Bank tär Handel and
Induatii « . Berlin , und lliren » amtlichen Nieder *
lasgungen und den Bankhäusern Abraham Schlesinger
und S. Simonson , Berlin , von heute ab zur Auszahlung .

Berlin , den 10. Dezember 1919.
Der Vorstand t 152/3

Nacber .

Kerren- Garderobe
Anzfige , Paletots , Ulster

größte Auswahl , besonders preiswert
Tellzahlnns geetattet !

Beiser , lothringer Sir . 67.

von SOO Hark an

oder Kredit !

Onkauf
von bedeutendem

Btri n < a nt - und

Perlfchmuck
zum heutigen hohen Kurs

Margraf &CobH�
Kanonicritr . 9 .

4?
{ & Möbel - Gross

Grofie Frnnkfnrter Str . 141
Invalldenatr . 5 , Elng . Ackerstr .

Zahlungsbcdingnagen nach Wunscb . QrSBte
Rücksicht bei Arbeitslosigkeit u. Krankheit .

. Krlegzanlelhe u. Sparelnlag . nehme in Z«hiunf >

Trauringe ?
DUKATENGOIiD 900 |

14 kar . Gold 585 gestempelt , 8 kar . Gold C
von ZT. 29,75 an . §•

Verknnt direkt an Private t »

Goldwaren - Fabrik «

�Wfefnslbdi e. 5. 11. «. ?
Zentrale : Berlin , »ohrenstraBe 16 FÄhÄ 1

Alte Gebisse
"zahne"" kauft i » Schöneberg !

Zahn zu 2, 4, 6, 8 und 12 Mari
Geschäftszeit v. 10 —8 Uhr, Sanntags ». 9 —2 |
Windorf , Hähnelftr . » , part
Ecke Hauptstraße Rühe Untergrundbahn

Strußendahnlinten :
59, 69. 61, 87, 88, D. E, K, V.

Stoffe
zur Damen - und
Herrenbekleidung

FutterstoKe / Knftple

Konfektion
für Damen u. Mädch .

MaSanfenigung .

C. felz
5 Kölibuser Str. 5

1«Sbel
liefern in guter AuifQh
rung zu soliden Preisen

gegen bar und auf

bequeme Teilzahlung

BOrgerllclao

Wohnzimmer
Schlafzimmer
Spetnezimmer
Herrenzimmer

In jeder gewünschten
Holz - und Stilart

Einzelne Möbel

Farbige Küchen
in grober Auswahl .

Qebr .

Kassner
Bül8iSlr . 6. ToÄn-
Gekaufte Möbel Manen

kostenlos lagcra .

Leder
Möbel
Fabrik

verkauft direkt
• boe Zwischenhandel

Klubssssel

and LedernSofas
In pr . gar &öt , echt . Leder

xa billigen Preisen .

Gurt Roeder
Izmungemeister
Berlin SO 29

Oraniensir . 25 .

Friedrichstraße .
Alexanderstralle 14a , nahe Jannowiubrücke .

Kottbuser Damm 24 .
| CharlotteabnrK . Stuttgarter Platz 5, Tanentzienstr . 6.

SchSaebers . OronewaldstraBe 15. I
ohne Berufsstörnng be¬
seitigen Hüllt », Harn -
n. Unterleibsleide « .

' wo alle » andere versagte .
. 4 I • Keine Einspritzungen .
/ / Natura - Jnstitut .
U Blücherplatz 3 (direkt am Hall - schcn Tor) .

Sprechstunden von 10- �1, 4 —8 Uhr u. Sonntag » 11 —1 Uhr.
Blut - , choru - , Sputum Antersuchungeu usw .

«erztliche Beratung ober schriftliche Suskunft kostenlos .

» tsttensBgsdots
_

J
Kunstschmied , 130/12

tüchtig und erfahren in modernen Schmiede - und
Kehlarbeilen , mit langjährigen Zeugnissen , für ein
größeres Werk nach Leipzig che! hohem Lohn In
dauernde Stellung gesucht . Offerten unter O. H. 809
an SIchaUche Invalldendank , Leipzig , erbeten .

ein kW. steiftet
mit langjähriger praktischer
Erfahrung IN Zfarbbnub » und
» « HIepapieetabrUaL , ferner

ein Arbeiter ,
welcher vollkommen mit der
Bedienung einer Kohlepapier -
maschin « vertraut ist, für sofort
oder spät « von Farddond - und
Kehlepapierfabrik im besetzte »
Gebiet gesucht, Offerten unter
W. 41 an die Hauptexpediiion
dieses Blatte , erdeten . l2lSD

Reisende
■acht Zlgarettentager

Bergmann «tr .

Mm Schreiber
mit guter Schulbildung , 17 bis
18 Jahr «, für Versicherung ».
dureau sofort gesucht . Schrift -
»che Bewerbungen 530b
Gutdmann . Kochftr . 49 .

Für den Umbau einer Mühle
in Holland werden »üchttge
Bohrbauer bei hohem Lohn
und guter Verpflegung ringe -
stellt . Angebote mit Ieugnisab -
fchristen . die Rachwet » Uder ge-
leistete Zachardett enth , sowie
nähere Ansr . sind zu richten an
Otto » mopp . Eufingermühle ,
Danborn Nassau . 1202S »

suchen bei hohem GeHaft und
dauernder Stellung 72/17
III ertes A Co „ Llndenat . 33

Lehrling oderLehrmäiieben
für Aawoltsdurean gesucht.

Rechtsanwalt Dr. 3 a t t a ,
»Ircksrnstr . 26/27. ( 4 —5 Uhr. )

Llvsevaldejterlllm
für drssere Hemd- und Spart -
blnsen verlangen m- Prodearbeit

Dach u. SöwenSberg ,
531 d Istnhrenstr . 29 39.

KMeXartounsgeu- Ardeiteriuneu
lür Nstici - und ftlsschinenschscllteln ,

geübte Trägerinnen
lür Kgppensclisckleln an den k' i ' iktlonspi ' esssn , 122b D

ZtUfssrdeiterinnen
für den Kurlonnszen - Kelrieb sucht

r » pp « i » - und Paplerrernrbeltang » - Ge » .

Pa - Pa - Ge
Berlin - Pankow , Hadlicbstr . 80 .

k In der Stadt vortrnuub ( über 300 000 Ein »
wohncr ) ist sofort die Stelle des

zu besetzen.

Das pensionssiihige Anfangsgehair beträgt
18 030 M. , steigend von 2 zu 2 Iahren viermal um
1000 M. und einmal um 1500 M. . so daß nach
10 Iahren ein pensionsfähiges Endgehalt von
23 500 M. erreicht wird . Daneben wird eine nicht

5000 M. jährlich gewährt . Etwaige Ncbeneinnahmen
sind an die Kämmereilassc abzurühren . Das Ruhe -
gehaft ist durch Ortssatzung vom Dieustantritt bis
zum Ablauf des 6. Dienftjahre » auf >/« des Ge-
Halts , steigend mit jedem begonnenen weiteren
Dienstjahre um ' hu vom IS. Dienstjahre ab um
' ' k und 00m 25 Dienstjahre ab um Vno de« Ge-
halt » festgesetzt, >0 daß es mft dem Ablauf des
30. Dienstiahres «/ « des Drenstcinkonimcu » betragt .
Anrechnung früherer Dienftjahre sowohl auf das
Besoldung »- als auch auf da » RuHegeHaftsdienst -
alter kann vereinbart weiden , desgll die Doppel -
rechnung der Kriegsjahre .

Bewerber , die schon längere Fett bei größeren
Kommunalverwaltungen tätig gewesen sind, werden
ersucht , ihre Meldungen nebst den erforderlichen
Unterlagen bis zum 25. Dezember 1919 dem Unter -
zeichneten einzureichen .

Pcvfänftdje Vorstellung sowie ein besonderer
Briefwechsel mit dem Unterzeichneten werden vor -
läufig nicht gewünscht .

D ortm und . den L Dezember 1919. •

Der Stadtverordnete « - Borsteher
' 5

185,14 viehlich . O

J
Leiter des statistischen undPresseai . es

Die Stelle des Leiters des bei der hiesigen Stadtver¬
waltung neu einzurichtenden statistischen Amtes sol
besetzt werden . Mit der Stelle ist die Leitung des neu zu
gründenden Presseamtes verbunden .

Bewerber müssen sich in ähnlicher Stellung praktisch
bewährt haben und tunlichst über eine abgeschlossene
volkswirtschaftliche Hochschulbildung verfugen . Schrift¬
stellerische oder journalistische Befähigung und Praxis
erforderlich , Erfahrung in Kommunalpolitik und Verwaltung
dringend erwünscht . Buer Ist eine in lebhaftestem Auf¬
schwung befindliche Industriestadt Im nördlichen Kohlen¬
revier , seit 1911 kreisfrei , mit z. Zt. 90 000 Einwohnern und
bietet aufstrebenaem , sozial denkendem Volkswirtschaftlcr
ein dankbares Arbeitsfeld .

Gehalt und Anstellungsbedingungen nach Vereinbarung .
Bewerbungen mit Lebenslauf , Zeugnissen und sonstigen
Nachweisen bisheriger Tätigkeit sowie Cehaltsanspruch
an den Magistrat der Staut Buer . 185/19*

Buer L W, den 7. Dezember 1919.
Der Dagistrat .

Redakteur gesucht !
Für ein mehrheitssozialistisches Parteiorgan
( Industriegegend ) Inallen Fächern erfahrener ,
ttmOernt tüchtig . Schriftleiter

baldigst gegen entsprechendes Gehalt
tjesneht .

OHerten unter T 41 an die Hauptexpedition
des „Vorwärts " . 222/14 *

s "
„ Vorwärts "

sucht einen politischen
und einen lokalen Redakteur .
Zeder muß in seinem Ressort eine erste Kraft
sein und aus sahrelange erfolgreich « Tätigkeit zurück-
blicken können . Der Anwärter für den lokalen Teti
muß die Berliner Berhäitnisse genau kennen . An-
stellung möglichst zum L Januar 1920.

Angebote put Ledenolaus und G ehalt »forde rung bi »
zum 15. Dezember an *

Verlag des „ Vorwärts " , Berlin SW68 ,
Cinbenflrafte 3.

Qualifizierte

All - ODO MlM ' AslM
tfinden dauernde Beschllftiguua bei guter Onnebaani

Die Lebensverhältnisse gehören zu den gllnstigsten in Deutsch.
österrcich . Fahrtausiagen werden nach dreimonatiger Arbeit ».
leiswng zuntckoerglltet . 13312 *

Anfragen sind zu richten an

Mllel m SuNftlMlerel . oZichstSr .

Speisefett - Fachmann .
Wir suchen zum sofortigen Antritt eme mft der Branche

vertraute allererste Kraft , die sowohl im Eintauf , der Lagerung .
Behandlung und dem Berkauf langjährige praftisdie Eriahrunpen
als auch organisatorische Beranlagung und die zur Bewältigung
umfangreicher Bertrauensgeschäste nötige Anpassungsfähigkett
besitzt.

Herren , die derartige Fähigkeiten durch lang ' ährige Zeug-
nisse, Referenzen und Empfehlungen nachweisen können , wollen
schriftliche Bewerdungsversuche mft ausführlichem Lebenslauf .
geugnisadschristen und Angabe ihrer Sehaftsansprüche richten
an die

Bettstelle Grost . «erlitt ( Butter )
Perso lalabtetl uug

Berlin C i . Au der Stralauer Brücke 3.

Selbständige

Revolverdreher
für schwere Bant « auf Gußeisen gesucht. Bewerber
aus Groß - BerUn und au » erstNasstgen Betrieben , die
an präzise » und sauberes Arbeiten gewöhnt find und
sich die Maschinen selbst einrichten , wollen sich mit
Ledenslans und Angabe der Dauer ihrer Tätigkeit bei
den einzelnen Firmen melden unter A 43 an die
Hauptexpeoition de» „Vorwärt »- . 1ZZSD

Parteisekretär gesucht !
Für den vnterdezirk Essen , Stadt und Land , wird

zum baldigen Antritt ein

Sekretär
gesucht Derselbe muö lange Jahre in der Partei
tätig gewesen und organisatorisch befähigt sein .
Bewerbungen sind bis zum 23. Dezember mit An¬
gabe der bisherigen Tätigkeit unter der Aufschrift

„ Bewerbung " zu richten an das
Part « isekretariat Essen ,

223/4 Qrabenstr . 6T.



Vernehmung Mers und Hoffmanns .
( Infolge Telephonstvrung verzögert . )

Linönerpri » zeß bekundete Meckaniker Winkler , daß
EiSner im A. - und S . - Rat aufgefordert habe , nichts gegen den

Landtag zu unternehmen , «eil das schon die Reaktion besorgen
uürde . Dann wurde Frau Oberleutnant Sern vernommen , die
entschieden bestritt , als Spionin bei Landauer tätig gewesen zu sein .
— Hierauf begab sich, da eine Ueberfichrung des Ministers Auer
in den Gerichtssaal sich als untunlich erwiesen hatte ,

das Gericht in die Chirurgisch « Klinik ,
um Auer zu vernehmen . Die Angeklagten Lindner und Frisch
verzichteten nach eindringlichen Vorhaltungen de ? Vorsitzenden auf
die Beteiligung an der Vernehmung , um den Minister nicht aus -
zuregen . Dagegen waren die Verteidiger der Angeklagten bei der
Vernehmung anwesend . Nach der Rückkehr des Gerichts wurde zu «
nächst

Ministerpräsident Huffman »

vernommen . Vors . : Glauben Sie , dost das Attentat gegen Auer
auch ohne daZ auf Eisner gekommen wäre ? Zeuge : Ich glaube ,
dag das Attentat auf Eisner daS auf Auer direkt hervorgerufen
bat . Nach dem Attentat herrschte unter den Soldaten große Er -
regrnig , weil sie annahmen , daß Auer an dem Attentat aus Eisner
beteiligt gewesen wäre . Ich selbst rechnete auch mit einer Aktion ,
baue sie aber nicht schon für diese Sitzung erwartet . Bors . : Haben
Sie beobachtet , daß Lindner auch auf Sie geschossen hat ? Zeuge :
Nein . Aber als ich die Kugeln um mich pfeifen hörte , habe ich
mich allerdings geduckt . Vert . Dr . Sauter : War Ihnen bekannt ,
last die radikalen Massen eine große Abneigung gegen Auer hatten ?
Zeuge : Diese Beobachtung habe ich gemacht . Der Haß war aber
nicht nur auf den Zwiespalt Eisner » Auer nach der Revolution
zurückzuführen . Die Rivalität zwischen beiden hatte auch schon
vor der Revolution bestanden . Bors . : Ist die Stimmung durch

die Bllrgerwehraffiire
ver schärst worden ? Zeuge : Ja . Aber mit seinen Minifterkollegen
bat er stch damit nicht in Widerspruch gesetzt . R. - A. Dr . Taub :
Kann der Herr Ministerpräsident ewas über die Ministerrats -
sitzung am 20. Februar sagen ? Zeuge : Von einer besonderen Er -
regung EiSners und Auers habe ich nichts bemerkt , auch nichts
von einer Empörung Eisners über den ihm angebotenen Gesandten -
rosten . EiSiier hat die Frag « nur gestreift . Vert . Dr . Taub : War
Eigner gegen ein Koalitionsministerium ? Zeuge : Jawohl . Er
war * u einem Zusammengehen mit den Bauern bereit , da er
Llalrme , das Land so regieren zu können .

Hierauf wurden die Protokolle über

öle beiüen Vernehmungen Muers
Zerlesen . Di « erste hat im Oktober in Obcrstdorf im Allgäu stattge -
funden . Auer hat damals ausgesagt , daß am 20. Februar ein Be¬
schluß der sozialistischen Mehrhritspartei Vorlay , wonach die da -
mal igen Minister dem Landtag ihre Aemter zur Verfügung stellen
sollten . Im Auftrage seiner Partei habe er Eisner dieien Be¬
schluß bekanntgegeben und ihn aufgefordert , danach zu handeln und
gleich den übrigen Ministern dem Landtag seinen Rücktritt zu er -
klären . Eisner war über diese Zumutung zuerst sehr empSrt und
verweigerte fernen Rücktritt . Ich aber , so heißt es in dem Pro -
tokoll weiter , bestand auf dem von der Mehrheitssozialdemokratie
vertretenen Standpunkt,� wonach , entsprechend der Zusaimnensetzung
des Landtages , auch die Regierung zusammengesetzt sein sollte .
' Schließlich willigte EiSner in seinen Rücktritt ein , machte aber dem
Vorschlag , daß nicht alle damaligen Minister zurücktreten sollten ,
sondern daß unsere Parteien , also auch die Mehrheitssozialdemo -
kraten , und die ganze Arbeiterschaft sich weigern sollten , Mitglieder
in eine künftige Regierung zu entsenden . Damit loäre

einer neue » Revolution der Weg gewiesen
worden , denn eine Regierung der bürgerlichen Parteien allein hätte
sich gegen die Opposition der Arbeiterparteien nur wenige Tage
halten können , und eS wäre zum Kampf zwischen den Arbeiter -
Parteien und den Bürgerparteien gekommen . ES gelang mir end -
kich. EiSner dazu zu dringen , mit dem bedingungslosen Rücktritt
sämtlicher Minister sich einverstanden zu erklären . An diese Be -
' prechung mit EiSner schloß sich am Abend des 20. Februar ein
Ministerrat an , und in diesem gab Eisner und ich bekannt , daß
die Regierung am anderen Tage vor dem Landtag den Rücktritt
erklären werde . Alle Minister waren einverstanden , und eS wurden
Grundlinien für die Rücktrittsetklärung vereinbart , deren Formu -
lierung dem Vorsitzenden des Ministerrats , aMo Eisner . überlasse »
wurde . Inzwischen hakt « ich schon ein StaatSgrundgesetz vorve -
reitet , daS später auch zur Annahme gelangte , nach welchem vom
Landtag ein Ministerpräsident ernannt werden soll , der die Regie .
rung zu bilden hat . Am 21 . Februar begab ich mich frühmorgens
in das LanbtagSgebäude . Ich hatte dort zunächst ein « Besprechung
mit den Parteien , denen ich den vorerwähnten Entwurf mitteilt «.
Sie waren damit einverstanden . Ms die für die LandtagSsitzung
bestimmte Stunde herannahte , begab ich mich in den Sitzungssaal .
Es kau , dann die Kunde , daß EiSner erschossen sei . Nach meiner
Erinnerung brachte diese Kunde Herr Scheidt ; er bracht « auch
gleich die Ausweispapiere de » Grafen Arco - Valleh mit . Er de -
sprach stch mit dem Alterspräsidenten . Dann kam EiSner » Sekre -
tär . Dieser machte eine drohende Aeußerung , deren Wortlaut mir
nicht mehr erinnerlich ist . Dabei hatte er den Hut auf dem Kopf
und wurde deshalb von Frauendorfer verwiesen . Die Sitzung
wurde vertagt und ich begab mich in das Fraktionszimmer der
VtehrheitSsozialiften . Dort entwarf ich einen Aachruf für EiSner .
Dann begab ich mich in daS Mmisterzimmer , um den Entwurf mit
den anderen Ministern zu besprechen . Bei dieser Gelegenheit
machte Minister Jafft sU. Soz . ) eine zweideutige Bemerkung , da -
hingehend , daß da » Attentat auf EiSner wohl vorbereitet gewesen
sei , und er redete so herum , al » wenn er mir auswich . Die Sitzung
wurde wieder aufgenommen . Ich hatte mich nach dem Nachruf
auf Eiöner eben wieder gesetzt , als « h durch die Tur links

Lindner

hereinkommen sah . ATZ ich seiner ansichtig wurde , war mir sofort
klar , daß unmittelbar persönliche Gefahr drohe . Ich griff nach
meiner Hosentasche , um meinen Browning zu ziehen , mußte aber
gewahr werden , daß ich ihn im Ueberzieher hatte stecken lassen .
Lindner trat an den Ministertifch heran , rief mir zu : . Schuft "
oder so ähnlich und hat sofort losgeknallt . Ich glaube , er hat noch
einmal geschossen . Ich merkte , daß ich getroffen war und sank von
meinem Sessel hinter dem M. nistertisch zu Boden . Ich hörte noch
einige Schüsse und drohende Rufe nach der Zentrumspartei hin -
über . Von meinem Platz aus hörte ich auch noch einige Personen
herumlaufen . Und da ich mir dachte , wenn die sehen , daß ich lebe ,
io würden sie mich töten , versteckte ich mich unter dem Muistertisch .
Als es wieder ruhig geworden war , kroch ich hervor und dann
nahmen sich Leute meiner an . Ms ich schwerverletzt dalag , bat ich
um einen Kognak . Eine ablehnende Bemerkung auf diese meine
Bitte habe ich nicht gehört . Dagegen hat sich

ein Sanitätssoldat ,
der mich verbinden hals , gemein und roh benommen . Er erklärt «:

Auer , eigentlich sollte ich Dir etwas anderes machen .
Aber das ist jetzt gleich .

Bestimmte Anhaltspunkte dafür , daß ich am 21 . Februar auch un -
abhängig von dem Attentat auf EiSner da » Opfer eine » UeberfalleS
geworben wäre , habe ich nicht . Dagegen bin ich überzeugt , daß
auf jeden Fall , wenn auch vielleicht erst später , ein Attentat auf
mich verübt worden wäre . Die Unabhängigen wären durch die be-
absichtigte Regierungsbildung politisch ausgeschaltet worden . Der
Haß der r « mmu» istisch « a Anhäng « gegen mich war fanatisch . Ich
war ihr geschworener Feind und sie hatten mich als Hindernis für
ihre Pläne erkannt . Ich wußte , daß

im revolutionär� » Arbeiterrat Anschläge gegen mich
geplant und beschlossen

worden waren . DaZ war mir von zuverlässiger privater Seite

mitgeteilt worden , und ich wurde von verschiedenen Seiten ge -
warnt . Einen mir von der Polizei angebotenen persönlichen Schutz
babe ich abgelehnt . Um den Landtag zu sichern , verlangte ich vom

Kriegsminister Roßhaupter ein feldmarschmäßig auSge -
rü stetes Regiment von auswärts . Roßhaupter und die

übrigen Minister waren damit einverstanden . ES erging eine

Regierungöproklamation , an deren Spitze der Name EiSnerS

stand und in der eS hieß : Der Landtag ist durch die Regierung ge -
schützt . Ich war der sicheren Meinung , daß alles in Ordnung und

das Regiment von auswärts im Lmidtagsgebäude eingetroffen sei .
Es war auch ein solches m Anmarsch gesetzt worden . Meine »

Wissens ist es aber

durch den Soldatenrat in Dachau abgefangen

»vorden . ( Bewegung . ) Zu den von Lindner und seiner Verteidi -

gung erhobenen Vorwürfen , daß er in mir einen Gegner
EisnerSund einen Revolutionsverräter erblicke , be -
merke ich, daß den Borwurf deS Konterrevolutionärs a nch
E i s n e r oft gegen mich evbob . ES war da » eine von ihm häufig
gebrauchte Phrase , die er immer einwarf , wenn ich auS

politischen Gründen mich zu ihm im Gegensatz befand . Ein

besonderer Widerspruch tat Gegensatz von EiSner und mir hat sich
anläßlich deS DcmonstrationSzugeS im Februar zuge -
tragen . EiSner hat sich damals m bewußtem Gegensatz zur Ar -

beiterschaft gestellt . Er hat auch wiedevholt von etaer bevor¬

stehenden zweiten Revolution gesprochen , die schlimmer
werde als die erste . Ich erachtete diese Aeußerung als eine

Drohung und als ein Mittel , sich selbst in der Regierung zu
halten . Ich glaube aber , daß er für den Fall seiner Beseitigung
auS der Regierung auch einen zweiten Umsturz unternommen hätte .
Im gleichen Sinn hat sich EiSner auch in der Schweiz bei der dor -

»igen Internationalen Konferenz geäußert und erklärt , er » erde
die Kräfte sammeln und von unten herauf arbeiten . Ich stand
häusig in politischem Widerspruch mit EiSner ,

andererseits war aber er eS, der von mir die Herstellung der O rd -

nung verlangte . Schon am 8. November hat er mich um meinen

Eintritt in die Regierung mit der Begründung ersucht , daß ich
Ordnung machen sollte , da ihm sonst

die Anarchie Über den Kopf wachse .

EiSner war schon dor dem 8. November mit Levien in Verbin »

dung getreten und hat mit diesem Pläne für die Revolution ge -
lchmiedet . ( Bewegung . ) Späterhin bildete sich eine gewisse
Gegnerschaft zwischen den beiden heran » . AIS Landauer
Eisner dann mitteilte , daß Levien schwer an Gehirnsyphilis
leide , war Eisner damit einverstanden , daß man

Levien als gemeingefährlich interniere ,

zumal Levien » Popularität in dem gleichen Maße
stieg , wie die EiSner » verblaßte . ( Große Bewegung . )
Wenn ich mich auch seit dem Januar zu EiSner in politischem
Gegensatz befand , so wies ich seinen Sturz auf dem Wege der

Gewalt , um mich an sein « Stelle zu setzen , doch zurück . ES

sollten mehrere tausend Marinesoldaten , auS Bayern ge -
bürtige , zuverlässige Leute , die aber von spartakistischen Führern
in Kiel zurückgehalten wurden , nach München gebracht werden . ES

gelang auch , 600 Mann hievher zu bringen . Sie ließen mir mit -
teilen , daß sie bereit seien , Eigner zu stürzen und mich an seine
Stelle zu setzm . Diesen Plan habe ich zurückgewiesen . —

Was dann die von meinen politischen Fcmden in der gegenwärtige »
Verhandlung erhobenen Vorwürfe anlangt , so sind sie

von Anfang biS Ende erfunden .

Es ist unwahr , daß ich mich im besetzten Gckbiet auf unrecht¬
mäßige Art bereichert habe , daß ich die SoDaten oder die Ar -

beiterschaft oder die Bevölkerung dort schikaniert oder drangsaliert
Hab«. Bon dem Kruppgeld weiß ich überhaupt nicht », von dem
Lotter - Putsch war ich nicht früher unterrichtet , als andere Leute ,
Daß ich meine Leute nicht schlecht behandelt habe , geht schon daraus
hervor , daß ich im Felde der „ A u e r - V a t e r " hieß . In einer
Woche habe ich bis zu dreitausend Dankbriefe von Soldaten er -
halten . Die Arbeiter im besetzten Gebiet habe ich veranlaßt , daß
sie den Straßenbau aufnahmen , und ich habe auch durchgesetzt ,
saß sie als freie Arbeiter behandelt wurden . Als am 19. Februar
vor den Landlag Pioniere gerückt kamen , um ihn zu besetzen , war
ich es de » dl , Mannichaite ? » um Abzug veranlaßt «. Wenn
behauptet wird , daß die Massen gegen mich standen , so möchte ich
darauf hinweifen , daß ich bei den Wahlen

im Januar dt « größte Stimmenzahl

erhielt , obwohl ich nur in acht Wahlkreisen aufgestellt war , wäh -
rend EiSner in sechSunddreißig Wahlkreisen eS nur auf Proz .
der abgegebenen Stimmen brachte . SS »st ferner interessant , daß
der Demonstrationszug , in dem Eisner miimarschierte , obwohl er
am Sonntag stattfand , nur etwa 10 000 Teilnehmer aufwies , also
nicht die Massen der Münchener Arbeiterschaft oder der München « !
Bevölkerung . Auf Befragen Rechtsanwalts Sauter erklärt der
Zeuge dann noch : Es ist mir bekannt , daß im Januar 1919 ein
junger Mann in daS Ministerium de » Inner » eindring , um

ei « Attentat auf EiSner

auszuführen , dabei aber festgenommen wurde . EiSner ließ
ihn laufen . Sofort danach ließ er mich zu sich bitten . Ich
traf bei ihm Hirsch , Delmer und Fechenbach . In deren Gegenwart
fragte mich EiSner , ab eS. wahr fei , daß ich geäußert hätte : Mit
EiSner dauert eS nicht mehr lang «? Ich verweigerte zunächst die
Antwort , weil ich die Anwefenhett Fechenbachs für unzulässig er¬
achtete . Schließlich ließ ich mich umstimmen . Ich erklärte Msner ,
daß ich von der ganzen Sache nichts wisse , und ich erkläre auSdcück -
lich , daß mein « EiSner gegebene Antwort der Wahrheit entsprach ,
Was meine frühere Aussage anbelangt , daß Fechenbach mir mit -
geteilt bat . Lindner habe mir vor Nicincm Hause aufgelauert , halte
ich vollinhaltlich aufrecht . Ich selbst habe nie wahrgenommen , daß
Lindner mir aufgelauert hat . Ich weih das nur von Feck) enbach.

Als nächster Zeuge wird dann Oberst z. D. v. Kressenstein ver -
nommen , der mit Major GareiS nach seiner Niederschießung noch
aesprvchen hat . Gareiß habe ihm ausdrücklich erklärt , daß er
keine Waffe bei sich gehabt hätte und Lindner nur festhalten
wollte .

Der frühere Stadtkommandant Dürr bekundet , daß er vier -
bis fünf Mann zum Schutze de » Landtages aufbieten wollte , daß
er diese aber nicht zusammcnbekommen konnte . Er glaubt , daß er
damals ein furchtbares Blutbad verhindert habe , da das Münchencr
Leibregiment die Absicht hatte , die Verüber des MatrosenputscheS
einfach niederzumachen Die Sicherung deS Landtages
habe er trotzdem pflichtgemäß durchgeführt , doch habe der Schuß
auf EiSner alle Bande frommer Scheu gelost , und so sei eS ihm
nicht einmal gelungen , die Soldaten zur Festnahme LindnerS zu
veranlassen . Er , der Stadtkommandant , habe Lindner damals
niederschießen wollen , sein Revolver habe aber versagt . R. - A.
Sauter : Hat EiSne - r es dem Minister Auer zugetraut , daß dieser
auch hinter dem früheren Atte » tat auf EiSner stand ?
Zeug « : Er hat es vermutet .

Der frühere Münchener Polizeipräsident Drimer äußerte sich
in ähnlichen Sinn « . Auch er meint , daß erst das Attentat auf
EiSner die Vorgänge im Landtag heraufbeschworen habe . Deimer
erzählt dann d « S längeren über die

mysteriöse Kruppsche Geldgeschichte .

Er erklärt , daß sein Vertrauensmann Pitzert eine » Tage » an ihm
herangetreten sei und ihm erklärt habe , es seien « hm K0 000 M.
zur Bekämpfung de » Bolschewismus mit der aus -
drücklichen Bemerkung angeboten »vorden , man brauche über die

Vertessung deS Geldes keine Rechenschaft abzulegen . Er , der Zeuge ,
habe das aber als Bestechung aufgefaßt und Pitzert erklärt , er

solle die Sache nicht machen . Pitzert habe dann aber später er -

klärt , daß er schon 10 000 M, in Händen hätte und die Streifbänder

um da » Papiergeld trügen den Stempel der Firma lirupp .
Von diesem Gelds seien später 7000 M. bei dem Anführer des

Matrosenpchschcs Lotter gesunden worden . _
AuS dem Schluß der Beweisaufnahme interessiert noch die

Vernehmung de » Professor » der Staatswissenschaften Göberl ,

eines Freundes des Ministerpräsidenten Eisner , de : ebenfalls zu
der Ansicht kommt , daß Eisner ein politisch « s Kind war .

Es wurde dann noch eingehend über die Einzelheiten der

Fortschafsung LindnerS nach Salzburg verharrdeli .

wobei die Angeklagten Märker und Sckilund dabei verbleiben , daß

sie keine Ahnung von dem eigentlichen Zweck der Reise ge¬

habt hätten . — Tann wurde noch Direktor «alfeld vom Kolosseum

vernommen , wo Lintmer von » 1. Novcnrber 1917 bis Januar 1910

beschäftigt mar . Der Zeuge bekundet , daß Lindner immer korrekr

und ehrlich »var . Er »vurde nur entlassen , «eil ein älterer Man » »

aus dem Felde zurückkehrte . .
6 » folgten dann die Sachverständigen - Gutach . en

über Verletzungen des MmisterK Auer , des Majors Gareis und

des Abgeordneten Dr . Ofel . sowie über d. ' n Geisteszustand Lindner�
Prosessor R ü d i n g führt dazu aus . daß Lindner nicht erblich

belastet sei . aber ein l e i ch t e r ro g b a r e r Mensch , der keinen

Widerspruch ertrage , an der Vialaria gelitten habe und ichr nervo »

sei . Das Attentat sei
als eine LeidenschaftShandlung

anzusehen . Der Paragraph 61 komme nicht in Frage . Dem Such -

oerständigen Professor Merkel hat Lindner sei » Bedauern uver

die Erschießung des MojorS GareiS zum Ausdruck gebracht .

Darauf wird die BeweiSailfnahme geschlossen imd die weitere

Verhandlung auf Sonnabend früh W Uhr vertagt .

flusschußberatungen .
Die zweite Lesung des Betriebsrütegeseyes ist bis zum Ar -

tikel 34 gediehen . Dieser bestimmt die Teilnahme der Arbeiter am

AufsichsiSrat . Nach einem Zentrumsantrag hat der Betriebsrat

hin zu wirken , daß Forderungen und Matznahmen unterlassen

werden , die daS Gcmeininteresse schädigen . Dl « Vorlag « der Lohn -

bücher darf nach einem Antrag Schneider ( Demokrat ) nur als

Unterlage zur Durchführung von Lohnbewegungen und Tariivcr -

trägen gefordert werden . Di « Bestimmungen über Bilanzeinstckr

finden nur Anwendung auf Betriebe mit 60 Angestellten oder 300

Arbeitern . Das Gesetz wird nicht vor Weihnachten erledigt werden .

Im Steurrausschuß erklärte der Minister , daß Fahrau ! gaben

zwischen Wohnung und Arbeitsstätte steuerfrei sind , lotvcit

nicht Luxusfuhrwcrke in Frage kommen .
Kein Geld . Im preußischen StaatShauSbaltSauS,chuß erklarte

Finanzminister S ü d e k u m , daß augenblicklich für� die zum
Kultusetat von , Ausschuß angenommenen Antrage , deren

Durchführung etwa 160 Millionen Mark kosten würde , kein Geld

vorhanden sei . Er ersucht « daher , die gesamten Anträge in die

Form «in « Resolution zu kleiden und dies « zur Abstiinmung

zu bringen . Die Unabhängigen erklärten , daß sie für den Vor -

schlag de » Ministers nicht zu haben seien . ( Für Geldbewilligung nock

weniger . Red . ) Abg . v. d. Osten ( Dncrt . Vp. ) teilte namenö

seiner Fraktion mit , daß sie sich hier in einer heiklen Lag « befinde ,

da sie doch Oppositionspartei sei . Verhandlungen zwischen den

Parteien führten zu einer Einigung darüber , daß in der zweiten

Lesung zwar über die Anträge im Plenum abgestimmt werden soll .

daß sie bei der dritten Lesung aber die Form einer Resolution er -

halten solle ». _

kleine politische Nachrichten .
Der Schulkonflikt . An den Verhandlungen beim ReichSprasi -

deuten haben Vertreter der Reichs - und der preußischen Regierung ,

sowie der MehrheitSpartcien teilgenommen . Die Verhandlungen

unter diesen Parteien werden fortgesetzt . BiS zu ihrem Abschluß

unterbricht der UnterrichtSauSschuß der LandeSversam » l » lung

seine Beratungen .
Freiwillige deutsche Arbeiter für da ? Wiedrraufbausrbket . In

Dillingen an der Saar haben etwa 800 Arbeiter der Dillinger
Hütte , die infolge Kohlenmangels beschäftigungslos geworden waren ,
bei der französischen Militärverwaltung um Verwendung bei den

Wiedevaufbauarbeiten nachgesucht . Der Militärverwal «er versprach ,

derartige Gesuche mit Wohlwollen zu behandeln .
Der englische GeschiiftstrSgrr in Berlin , Sir William Tyrrenn ,

jetzt Botschaftsrat in Washington , wird seinen Posten ta Berlin am
1. Januar antreten .

DaS deutsch - schttteizerische Wirtschaftsabkomme « »ist proviso¬
risch bis zum 31, Dezember verlängert . Deutsch « Vertreter sind ta
Bern zum Abschluß eines neuen Abkommens eingetroffen .

D» e Griechen in Kleinasicn . Das griechische Hauptquartier
gibt bekannt , daß die Besetzung Kleinasiens (soll heißen der West -
küstr ) durch die griechischen Truppen vollkommen beendet ist .

Aentralarbeitsgemeinschast .
( Schluß auS der Abendausgabe . )

Reichswirtschaftsminister Schmidt antwortete auf die AuS -

führungen des Generaldirektors Kraemer , daß ja nach dessen An -

gaben 80 Millionen Tonnen Kohlen weniger gefördert als ge¬
braucht werden . Die Folge davon sei , daß jede Stelle , der es an
Kohle fehlt , meine , gerade sie brauche die Kohle am notwendigsten .
Die Leistung im Bergbau habe in letzter Zeit zugenommen ,
eS sei Aussicht , sie bald wieder aufdieHöhe derFriedenö -
leistung zu bringen . Der Regierung sei eS gelungen , durch
Aufstellung von Baracken 30 000 Arbeiter dem Bergbau zuzuführen
Durch Herstellung von Wohnungen werden weitere Arbeiter heran -
gezogen werden . Auf die Angaben KraemerS über angebliches
Verschwinden von Kohlen auf der Eisenbahn könne er ( Redner )
ohne vorherige RLasprache mit der Eisenbahnverwaltung keine

Auskunft geben . Die Angelegenheit halte sich wohl aufklären
lassen , wenn Herr Kraemer sein Zahlenmaterial der Regierung
zur Verfügung gestellt hätte , ehe er damit an die Oeftentlichkeit
ging . Die Stickstoffabriken in voller Leistungsfähigkeit zu er -
halten , sei da » eifrigste Bemühen der Regierung . — Unser Wirt -
schaftSleben werde wieder in die Höhe kommen . Wir wollen auf
dem Weltmarkt nicht mit phantastischen Eroberungiplänen auf -
treten , aber wir wollen als Gleichberechtigt « gelten .
Zwischen Kapital und Arbeit bestehen ja Gegensätze, aber in dieser
Zeit der Not und Sorge müssen innere Gegensätze im Interesse
de ? Allgemeinwohl » zurücktreten . ES mutz eine Basis für die
Ausgleichung der Gegensätze gefunden werden . Unser Wirtschafts -
leben verträgt jetzt keine Erschütterung . In ruhigen Bahnen wird
es sich entwickeln . Zeichen deS neuen WiedcranfblühenS sind be¬
reits sichtbar . Die Mitarbeit der Arbeitsgemeinschaft beim Wieder -
aufleben der Wirtschaft ist zu begrüßen .

Ansprachen hielten noch der Wiederaufbauminister Dr . Geh -
l e r , der preußische Wohlfahrtöminister Ctegerwald und Mi -
nisterialdirektor Dr . Syfar th namens deS Reichsarbeitsministers
Schlicke . Auch sie betonten ihre Bereitwilligkeit gemeinsamen
Zusammenwirkens mit der Arbeitsgemeinschaft .

In der Nachmittagssitzung wurden die Satzungen
der Zentralarbeitsgemeinschaft beraten . Nach dem vorliegenden
Entwurf bezweckt die Zentralarbeitsgemeinschaft die gemei . ' sawe
Lösung aller die Industrie und das Gewerb « Deutschlands be -
rührenden wirtschafts - und sozialpolitisch « Fragen , sowie aller sie
betreffenden Gesetzgebungs - und Verwaltungsangelegenheiten . —
Die Zentralarbeitsgemeinschast , die vom Zentralvorstand und vom
ZentralaaSschuß geleitet wird , gliedert sich in die Reichsardeits »



vemeinschaften der Fndufkri »- und Telverbezweige solvie in deren
Gruppen . Die Organe der Zentralarbeitsgemeinschaft und oecen
Gl : e ! >« werden paritätisch aus Arbeitgebern und Arbe ' t -
nehmern gebildet , die beide in getrennter Abstimmung gewählt
werden . — Nach einem Referat von Dr . Hoff wurden die Sanun -
gen ohne Diskussion angenommen .

Hierauf wurde die Debatte über die am Vormittag g»-
haltenen Reden eröffnet . Generaldirektor Vogler sagte , der
Reichswirtschaftsmiuister habe eine zu optimistische Auffassung von
der Wirtschaftslage . Die sachkundigen Vertreter der Wirtschaft
könnten sich dieser Auffassung nicht anschließen . Trotz der Ein¬
stellung von 30 000 Kohlenarbeitern im vorigen Monat sei die För -
derung zurückgegangen . Solange wir nicht mehr Kohle haben , kei
ein Aufstieg der Wirtschaft nicht zu erwarten . Auch ohne die Mit -
Wirkung der Arbeitsgemeinschaft gebe es keinen Wiederaufbau .

Bruns lFabrikarbeiterverband ) führt das in Arbeiterkreisen
vielfach herrschende Mißtrauen gegen die Arbeitsgemeinschaften
darauf zurück , daß die Arbeiterorganisation bis vor kurzem von
den Unternehmern auf das schärfste bekämpft wordem sind .
An der gemeinsamen Läsung der wirtschaftlichen Schwierigkeiten
würden die Arbeiter bereitwilligst mitwirken .

Ein Arbeitgeberverireter , Landrat v. Raum er , trat ein für
scharfe Kontrolle der Ein - und Ausfuhr , um das
S ch i eb e r t u in zu bekämpfen . � Man wisse gar nicht , was alles
verschoben werde . Für den Inlandsbedarf hergestellte Glühbirnen
würden von Schiebern aufgekauft und nach dem A u s l a n d. e
verschoben . Uni derartige Schiebungen zu verhindern , müßte
eine Verfügung erlassen werden , wonach nur solche Waren aus -
geführt werden dürfen , die nachweislich vom Hersteller für die
Ausfuhr bestimmt sind . Es müsse ein wirtschaftliches
Standrecht eingeführt werden , womil jeder , der sich am Wirt -
schaftsleben versündigt , so scharf angefaßt werden kann , daß es
abschreckend wirkt .

Löffler ( Bergarbeiter ) trat der in der Presse oft vcrbrei -
teten Behauptung entgegen , daß die Bergarbeiter schuld seien am
Rückgang der Kohlenförderung . Während der Kriegsjahre sei
Raubbau getrieben worden mit der Arbeitskraft , die Er -
krankungsziffer bei den Bergarbeitern sei ungeheuer ge -
stiegen , die ganze Arbeiterschaft sei in ihrer Leistungsfähigkeit
ungemein geschwächt . Das fei die Ursache des Rückgangs der För -
derung . Die Angabe des Direktors Kraemer , daß dem deutschen
Wirtschaftsleben 80 Millionen Tonnen Kohle fehlen , treffe nicht
zu . Direktor Kraemer habe die Ausfuhr von der F r i e »
densförderung nicht abgerechnet . Nur 30 Millionen Tonnen
fehlen der deutschen Wirtschaft . Aller Voraussicht nach werde es
im nächsten Jahre nicht zu einem Streik im Bergbau
kommen , so daß also auf eine ungestörte Förderung
gerechnet werden könne . Es sei eine wirtschaftliche Notwendigkeit ,
die Kohlenproduktion enorm zu steigern . Dazu sei erforderlich
nicht nur die Lösung der Wohnungsfrage , sondern auch im übrigen
die Schaffung von Verhältnissen , die den Bergarbeitern die Ar «
beitsfreudigkeit geben .

Eine der wichtigsten Aufgaben sei jetzt , die großen Halden -
bestände abzufahren . In Deutschland lagern t H Millionen Tonnen
HaLdenbestände und dabei herrsche eine Kohlenkalamität . Der
Redner ging dann noch auf einen im „ Vorwärts " erschienenen
Artikel ein , aizS dem eine Antipathie gegen die Zentralarbeitö -

�gemeinschaft spräche . ( Von der Zentral arbeitögemcinschaft war
in unserem Artikel mit keinem Wort die Rede ! Wie kann man da
von einer Antipathie sprechen ? D. Red . ) Dieser Artikel könne
nur infolge Unkenntnis seines Verfassers entstanden sein . ( Wir
verzichten , trotz der Herausforderung , lediglich im Interesse
der Zentralorbei tsgemeinschaft darauf , hierauf
zu antivorten ? Die Redfiktion . ) Man brauche nicht zu befürchten ,
daß die Arbeitnehmer , wenn sie in der ZsniralarbeitSgemeinschaft
mit den Arbeitgebern an einem Tische zusammensäßen , etwas von
ihren sozialistischen Idealen aufgeben würden . ( All -
gemeiner Beifall . )

iiagagBauMawKJt ii u him — w —miu —jmmb

GewerffchoMewWlmg
Kartell der freien Gewerkschaften in der Textil -

und Bekleidungsbranche .
Die Vertreter der freien Gewerkschaften , welche mit der Textil -

und Beileidungsindustrie und dem Großhandel in Verbindung
stehen , hatten am 12. Dezember eine Sitzung , in der zu schweben -
den Fragen Stellung genommen wurde . Vertreten waren der
Deutsche TranSportarbciterverband , der Textilarbeiterverband , der
Fabrikarbeiterverband , der Hutmacherverband , der Schneiderver -
band , der Zuschneidervcrband und der Zentralvcrband der Ange -
stellten . Es wurden Richtlinien beschlossen , welche gcmeinsa -
mes Vorgehen in Fragen des Tarifwesens und ein -
heitlicheS Arbeiten bei allen Bewegungen gewährleisten , und die

Stellungnahme gegenüber den Fachverbänden in der BekleidungS -
industrie festgelegt . Die Frage der Schaffung von Reichstarisen
wurde gleichfalls berührt und eine Kommission gebildet , die Direk -
iiven gibt und die Aktionen leitet . Tie Geschäftsstelle Ser Kom -
Mission befindet sich im Bureau des Zentralverbandes der Ange -
stellten , Bellealliancestr . 7 — 10. ( Geschäftsführer : Karl Bublitz . )

Tie Lohnbewegung der Friseurgehilfen .
Eine von über 1000 Gehilfen und Gehilfinnen besuchte Ge¬

neralversammlung des ArbeimehmervcrbandeS des Friseurgewer -
bes nahm Stellung zu dem Vergleich und dem Schiedsspruch des
Groß - Berliner SchlichtungsauZschuffcs . M a t u s ch k e berichtet «
über die Verhandlungen und empfahl die Annahme des Vergleichs
und des Schiedsspruches .

In der sehr regen Diskussion traten verschiedene Redner dem
entgegen . Angenommen wurde mit übergroßer Majorität folgende
Resolution : Die Generalversammlung stimmt den Abmachungen
der Arbeitnehmer - Schlichtungsrommission zu , nach denen ein Zu -
schlag von 40 Proz . auf den Grundlohn unbenommen
des bisherigen Mehrbezuges ab b. Dezember er -
iolgt . Angenommen wurde auch der Schiedsspruch , wonach jedem
Beschäftigten nach einjähriger Tätigkeit unter Weiterzahlung des
Lohnes mindestens 3 Tage Urlaub zu geben sind .

Tariffordernngen in privaten Elektrizitätswerke » .
Der Zcirtralverband der Angestellten schreibt unS : Tie An¬

gestellten der unter privater Verwaltung stehcniden ElektrizitätS -
werke von Groß - Derlin wünschen seit Monaten eine endgültige Rege -
lung ihrer Lohnvcrhältnisse . Soweit sie im M. - E. - W. - Konzern ,
also beim Märkischen Elektrizitätswerk , Berliner VorariS - Elefiri -
ziiäiswerke usw . beschäftigt sind , galt für sie bis zum 1. Oktober
1919 das Provisorium , da ? durch den Aprilstreik erkämpft worden
war , mit unwesentlichen Abweichungen . Für die Angestellten des
M. - E. - W. - Konzerns wurde von den in Frage kommenden Organs -
sativneu den Direktionen ein Tarifvorschlag eingereicht , der
sich auf den Septembertarif der Metallindustrie stützte . Zu diesen
neuen Tarifverhandlungen erschienen auf Arbeitgeberserte nicht nur
die Direktoren der in Frage kommenden Werke , sondern offizielle
Vertreter des Arbeitgeberverbandes und erklärten , man wolle nicht
nur einen Tarif für den Konzern schaffen , sondern man wolle Ver -
einbarungen treffen , die für alle Werke des Zlrbeitgeber -
Verbandes gelten sollten mit eventueller Berücksichtigung
besonderer örtlicher Verhältnisse . Es kamen nun nicht nur Werke
des Bezirks Groß - Verlin in Betracht , sonder » auch solche einzelner
Orte der Provinz Brandenburg . Die Gewerkschaftsvertreter er -
klärten , daß sie erst die Meinung der in Frage kommenden Ange -
stellten zu diesen Vorschlägen hören müßten , und daß sie wahr -
fcheinlich neue Vorschläge unterbreiten würden .

In den Verhandlungen mit den in Frage kommenden Ange -
stellten wurde festgestellt , daß einzelne Ausschüsse schon un verbind -

Kch in Verhandlungen mit ihren Direktionen eingetveten waren ,
andere sogar schon kurz vor dem Abschluß standen . Es wurde aber
mit voller Einmütigkeit der Wunsch geäußert , hier tatsächlich die
nötige gemeinsame rariffiche Grundlage zu schaffen . Man reichte
nun dem Arbeitgeberverband Vorschläge ein , die die besonderen Ver -
hältniffe berücksichtigten . Die Löbne wurden ausgebaut auf Sätzen ,
die in einzelnen Werken des Arbeitgeberverbandes zurzeit schon ge¬
zahlt werden . Bei den neuen Verhandlungen mit dem Arbeit -
gebervcrbatrde lehnten dessen Vertreter es ab , über die finan -
zielten Fragen zu verhandeln . Nur der Rahmenvertrag , der
die allgemeinen Arbeitsbedingungen festsetzte , sollte
durchgesprochen werden : Auch eine kurz darauf stattgefuitdene
Generalversammlung des Arbeitgeberverbandes bestätigte diese
seltsame Meinung der Unicrhäiidler auf Arbeiigoberseite .

Daß es taviftechuisch unmöglich ist , die Regelung der finan -
ziellen Frage auszuschalten� und sie den einzelnen Angestellten .
ausschüsien allein zu überlassen , wollten die Arbeitgeber nicht ein -
sehen . Nun soll es zu Verhandlungen vor dem Rcichsarbeiisamt

�kommen . Seit Monaten warten die Angestellten dieses Arbeits -'
zweigeS auf die Regelung ihrer Lohnverhällnisse . Den Organ - isa -' tionen gehen aus den Kreisen der Angestellten Nachrichten zu , die
erkennen lassen , daß die Stimmung unter ihnen eine derartig er -
regte ist , daß nur der deutlich erkennbare Wille der Arbeitgeber , in
normaler Weise die Nngestelltenwünsche zu erfüllen , Komplikationen
abwenden kann .

_

Achtung , Bauarbeiter !

Bei der fetzigen Jahreszeit baben die Bauarbeiter täglich da «
mit zu rechnen , daß sie infolge FrostweticrS oder sonstiger Witte «
rungsverbältnisse aussetzen müsien . In solchen Fällen erscheint es
geboten , an den Unternehmer die Frage zu richten , ob er gewillt
ist , die Auszahlung der ErwerbSlosenunletstlltzung zu übernehmen .
Wird diese Frage verneint , muß jeder persönlich in den zuständigen
Geschäftsstellen der ErwerbSlosenfüriorge — in der Zeit von v bis
1 Uhr � einen diesbezüglichen Antrag auf ErwerbSlosenunier -
stützung stellen . Hierzu werden die für die Erwerbslosensüriorae
zub Kontrolle erforderlichen Papiere benötigt ; und zwar läßt man
sich bis zum Witterungsumschlag die Jnvalidenkarte und eine Ba -
scheinigung ausstellen , aus der die BeichästigungSdauer hervorgeht
und zum Ausdruck kommt , daß die Arbeit infolge FrosiwetterS ein¬

gestellt tverdhn mußte . Die Abstemvelung der ArbeilSlofigkeit selbst
erfolgt unter Vorlegung der Jnvalidenkarte in der Zeit von 9 —1
Uhr in den Meldestellen der einzelnen Bezirke .

Deutscher Bauarbeiterverband .

Deutscher Transportarbeiter - Berbasd . Sckiion 5. Aus
gesperrte der Berliner Metallindustrie . Montag , den
15. d. SM. , vormittags 10 Uhr , im Scwerkichaltsbauie ( Taal 1) , Enge ! -
ufer 14/15 : Sehr wichtige Veriämmlung . Es liegt im Interesse der noch
auSgcipcrrten Kollegen und Kolleginnen , bestimmt zu erscheinen . Verband ! «
buch legitimiert .

Aentralvcrbaud der Zlngeftellteu . Fachgruppe 1, Sektion b kPost -
und Telcgraphen - AuShclser ) . Sonntag , den 14. d. M. , vormittags 10 Uhr ,
im „Rosenthalcr Hos" , Rosenthaler Straße 11/12 : BetiiebSoeriammIung .

Mitglieder deS Bundes der technlsche » Angestellte « und Bc -
amten , des Deutschen Werkmeister - Berbandrs und des Zentral ,
Verbandes der Angestellte «. Montag , den 15. d. M. , abends O' l , Uhr ,
in den „ Arminhallen - ( Max und Moritz ) , Kommandantenstr . 57/58 : Ver -
sammlung aller AngeftelllenauSschüfse . BetriebSvertrauenSleutc und
Funktionäre der gesamten tArotz - Berliner Metall - Judustrie . Tagesordnung :
Stellungnahme zum Tarifvertrag .

Mitglieder der der A. F. A. angeschlossene » Organisationen .
Montag , den 15. d. M. , abends 7 Uhr . in den „ Arminhallen - ( Blauer
Saal ) : Versammlung der Angestellten de ! Baugewerbes . Thema : Tie
Sozialisietung des Baugewerbes .

Virantw . M: den redaktion . Teil : Art »» gicklee , Cbarlottenbur «: für Anzeigen :
Th. Slocke , Berlin . Verlag : Vorwiirts - Berlsg S. m. b. b. . Berlin . Druck: Vor -
wärto - Buchdruckerei u. Verlaasanftali Paul Singer u. Co. Berlin , Lindenftr . S.

Hier «» 1 Beilage .

Kriegtanlcibs wird zum Kurse von 83 % In Zahlung genommen !

Wunderbare Weibnashtsgeschenke .

Sehr hilllse Preise ! ! !
Es empfiehlt sich , den Bedarf jetzt zu decken , da vor dem Pest

starker Androng.
PIQschmSntel ) bestes Fabrikat , von S50 - 350

SealpIBsch 1100 , 1300 , 1850

Pe ' zmäned , beste Felle . 2400 , 3009 , 3600

Ulstor von 68 Kl . au. Modelle 185 ,
KoEtUma von 73,50 M. an , Modelle 380

GrsOll chafi k > c ! dep , Seide , 223 , Modeile 350 , 300
KinckermBnfe ) 68 , 93 , Stoffrttcka 33 , SeidetirBeke LS

MohSi —AsfpachsnmSntel au ! Herrecklothfutter 230 .

Gummimäntel fUr Damen und Herren 135 , 165 , 245 .

Westmann
1. Geschäft : Berlin W 8, 2. Geschäft : Berlin NO 18,

Mohrenstrasse 37 a Gr . Frankfurter Str . 115

Umtausch nach dem Feste gestatiet

ofiene hülle , arempt
aderleiden heilt sogar
i. verzweifelten Fällen

_ m« a( t öbeiTaschend .
tVBft & fS Erfolg die ( fautbll

Sende schmerz - und
iucitreizslillende „ Vater Phillpp - Salbe " . Preis 3, — und
5,70 M. ; erhältlich in der Auguste - Viktoria - Apotheke ,
Kitaiggrätzer Str . , und Simons - Apotheke , Kronen - , Bellevue -
Apothekc , Potsdamer Platz , Victoria - Minerta - Apotheke ,
Charlotieaburg und in der Marien - Apotheke , Wilmersdorf .
Man hüte sich vor Nachahmungen und bestelle , wo nicht
erhältlich , direkt d. Tutogen - Laboratorlum , Dresden -
Zschacbvitz 5

S , SpezialsBehandlung «A>
P» Invalidenstr . 147

HD , Wv Velde » W * Ij >. Etage , Ecke ßergftnße .

Viele Jahre in Krankenhäusern u. Kliniken

tätig gewesen .

Kostenlose üntersudinng and Beratong
über sachgemäBe Bebandlnng .

Sfrrcebstiuidea 10 —12 und 4 - 8 , Sonntess 10 —12 .

2 Mm Mll .
passend für viele Branchen , in
sehr guter Geschäftsgegend , mit
SirriGtung . billig - nMleten und
längeren iestcn Kontrakten gibt
krankheitshalber ak>

Schuhhans
Jnvnlidenftraste 138 .
Meldung früh S- I ». 23,3

iH Üäüiä (Keoiuckvj

Iin

Köllen a 80 Ff.
Probesendung wenigst I

50 Rollen prompt Nacn - 1
nähme 1233D I

Handelstelon ! . ?: ; ? I
Bremen , Nordstr . 182 . |

Tel . Roland 3159.

Erklärung .
Sm Textil - GroKhanüel und in der damenwäsche - und Schüyenbranche

sind unter verantwortlicher Mittätigkeit der Vorsitzenden der Arbeitgeber -
verbände , der Herren

Dr . James Simon , in Firma Gebrüder Simon , Klosterstraße ,
Leo Cohn , in Firma Leo Cohn & Kirschstein , Rosenstr . 17 ,

KicharS Semmel , in Firma Arthur Samulon , Magazinstr . lZ/ ! 7 ,

Tarifverträge getätigt worden , die nach Auffassung genannter Arbeitgeber
einen auskömmlichen Lebensunterhalt ermöglichen sollen . Die erzielten Resultate

besagen , daß der größte Teil der männlichen Angestellten , die in der Wäsche -
und ' Schürzenbranche höchstens 5 Proz . der gesamten Arbeitnehmerschaft aus -

machen , im 21 . Lebensjahre öen Hungerlohn von Z2S M . bzw . ZkS M .

erhalten . Weibliche Arbeitnehmer erhalten noch einen um 15 proz . bzw .
10 proz . geringeren Löhn .

Es ist feit dem 9. November l9 ! 8 so viel von Demokratie geredet worden ,

daß es uns unbegreiflich erscheint , wie hier jeder Demokratie durch eine

Schlechterstellung der weiblichen Arbeitnehmer ins Gesicht geschlagen wird .

Der Textil - Großhandel und die Bekleidungsindustrie stehen im Zeichen

von Mlllionengewinnen , die es sogar der Arbeitgeberschaft ermöglichen , sich

Sankguthaben in bisher ungeahnter Äöhe im neutralen fiuslanü anzulegen .
Die Tarifverträge wurden trotz alledem von uns mit unterschrieben , weil

selbst diese Äungerlöhns gegenüber den vorher gezahlten schandbaren Beträgen
eine wesentliche Verbesserung bedeuten . Dies zur Charakterisierung der bis

jetzt gezahlten Gehälter im Gegensatz zu den eben geschilderten Riesengewinnen .

Wir erklären hiermit öffentlich , öaß wir es als unsere vornehmste

Aufgabe betrachten « nü betrachten weröen , gegen ölese , öen augenblick »

lichen Verhältnissen hohnsprechenden Zustände Sturm zu laufen .

Wir sind uns hierin der Solidarität der gesamten Arbeitnehmerschaft
Groß - BerlinS sicher .

Sollten hieraus Wirtsthastskämpfe entstehen , unter denen Sie slll ,

gemeinheit zu leiden hat , so möge stch schon heute die Gessentlichkeit

darüber klar sein,� daß Sie Verantwortung hierfür allein obigen Arbeit »

geberverbänden und ihren einstußreichen Vorsitzenden zufällt .

LSUSU ? « wi » - * »

M «ranlimilslinill Iii SlHWW ' llMU .

Iliödel
liefe «

gegen bar

und auf

Teilzahlung
zu billigsten Preisen :

Wohn » 1mm er
Schlatslmmer
Spclsexlmmer
Herrenzimmer
farbljceKttcnen
Hinzelne Höbet

GröBte Rücksichtnahme
Liefere auch n. auswärts .
Kriegsanl . nehme in Zahlg .

MöbelCohn
Gr. Frankfurter Str . 58
5 Min. vom Aiexanderplatz .
Filiale : Badstr . 47 - 48 .
z Min. t . Bhf. tiesundbr .

PELZ -
WAREN

Export JGaero «

Einzelverkauf
wie alljährlich preiswertes

Angebot In
Krajgen , MnlTen and

Pelzhüten •

Fuchsgarnituren
in großer Auswahl

Reparaturen uMaMuiig
prompt und billigst .

Ad. Abrahamsohn Nnchtg .
261 Neue Konigstr . 261

Gänsefett !
Stückenflelfd ) . Psd. SLOW
ssettenten . . „ 10,30 „ Oh
Mastgänse . . „ 12- 05 „
Sung « Hühner „ 8,75

!8Sfhe,Be!!e-ÄlIianfe ' StrJ?
_ , ( EharL, Ättif . -ssrrle6rtd )-2iT. 4-7
im ■Nilvitrsvors , Bcmhurdj «. 15c.
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